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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

. e e e ee 
Berlin, 10. Der. Der landwirthſchaftliche 
Miniſter v. Selchow hat, wie verſichert wird, die 
erbetene Entlaſſung erhalten. 


—— nn nen 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 9. Dec. Einer Einladung des Minifter- 
Präſtdenten Lanza folgend, verſammelte ſich geſtern 
und 47 55 die Maſorität der Kammer unter Anwe⸗ 
ſenheit der Miniſter, um über die Geſetzentwürfe, 

etreffend die Beſteuerung der beweglichen Güter 
und betreffs der ‚religiöfen Körperſchaften zu bera⸗ 
then. In Bezug Fr den letzteren wird verfichert, 
daß die Maſorität der Kammer den Entwurf der 
Regierung, im Prinzip angenommen habe. — Der 

er verſammelte Congreß italieuiſcher Juriſten hat 
ben ſeine 1410 K geſchloſſen; als Verſammlungs⸗ 
ort fe das 3 


ſte Jahr iſt Turin gewählt. — Unter 
den hieſigen Buchdruckergehilfen ift 
Strike ausgebro Me ao 


Die Annahme der Kreisordnung im 
2 Serrenhauſe. 

ad „gefteige Tag bezeichnet einen bedeutſamen 
Abſchnitt in der Geſchichte unſeres Landes. Eine 
der größten Reformen, welche Preußen erlebt, iſt 
nach langen mühſamen Arbeiten und ſchweren 
Fehr zum Abſchluß gekommen und in Sicherheit 
Pele t. Was bie Beſten unſeres Volkes ſeit zwei 
Decennien erſtrebt, was fle trotz aller Mißerfolge 
nicht müde geworden find, im Jntereſſe der Freiheit- 
lichen Entwickelung des Staats zu fordern, es wird 
in wenigen Tagen kurch des Königs Unterſchrift 
ratificirt und die geſetzliche Grundlage bilden für 
den Ausbau unſerer geſammten politiſchen Bere 


hält „ee en 
Es würde uns wenig anſtehen, in dieſem Augen⸗ 
blick kritiſch zu unterſuchen, ob Alles, was unſere 

Geſinnungsgenoſſen gewollt, erreicht iſt. Mehr 
Si alls, als wir noch vor Kurzem hoffen konnten, 
das wird Jeder, der unſere Verhältniſſe vorurtheils⸗ 

frei und unbefangen prüft, zugeſtehen. Auf der Seite 
der Rapikalen waren es nur die Feinde unſerer 
nationalen Entwickelung, welche bis zum letzten 

Augenblicke an der großen Reform heramgenörgelt 
und die Oppoſttion dagegen für ein Verdieuſt au⸗ 


gepr. h Manta: Ki 1 4 571 
Die Reform iſt nicht das Werl einer einzigen 
Pattel. So groß u erlitt d Den 12 
damit machen, es waren nicht ausſchlietzlich bie libe⸗ 
ralen Elemente, welche daran mitgearbeitet 11 9 6 
„Iſt das nicht ein Gewinn? Iſt es nicht ein Triumph 
der liberalen Ideen, daß der Miniſter, der uns in 
den Tagen des Couflictes als einer der ſchärfſten 
Gegner gegenüberſtand, hente ſich verpflictet hält, 
„feinen ganzen Einfluß und feine gauze Kraft aufzu 
bieten, um gerade dieſes dase welches dem Feu⸗ 
dalismus den Todes ſſtoß ver ſetzt, in's Leben zu ru⸗ 
fen? Daß ſelbſt Steinmetz und Moltke in den Rei⸗ 
ben derjenigen ſtanden, welche für das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes kämpften? Je größer die Zahl ſei⸗ 


ein allgemeiner 
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Danzig, den 10. December. 

Das Herrenhaus hat geſtern die Kreie ordnung 
definitiv augenomwen und im ant.ern Haufe verlief 
die Finanzdebatte fo ruhig, glatt und ſachlich, daß 
man jedenfalls auf eine Einigung der verſchiedenen 
nur in een auseinandergehenden Anſichten 
in Bezug auf die von Allen für nothwendig erkannte 
Steuerreform hoffen darf. Das ſind allerſeits vor⸗ 
treffliche Ausſichten. Und beſtätigt ſich's num noch, 
daß mit dem Austritt des Grafen Roon der fühigfte, 
populärſte, energiſchſte der Miniſter alten Schlages 
das Feld räumt, ſo iſt es für uns nur noch eine 
Frage der Zeit, daß Itzenplitz und Selchow ihrem 
begabteren characterfeſten Collegen folgen mülſen. 
Dann hat es ein Ende mit den zwei Sorten des 
Miniſteriums, wir bekommen vorausſichtlich ein Ca⸗ 
binet, welches zwar durchaus noch nicht auf dem 
Standpunkte ſteht, den wir einer Regierung des vor⸗ 
wärts ſtrebenden Preußen wünſchen, welches indeſſen 
wenigſtens homogen in ſeinen Auſichten und 
Ueberzeugungen, das richtig erkennt, was für das Wohl 
des Vaterlandes einmal unerläßlich nothwendig iſt. 


Graf Eulenburg hat es neulich ſchon klar ausge⸗ 


ſprochen, daß allein die Rückſicht auf das Wohl des 
Staats alle Entſchließungen und Handlungen der 
Regierenden zu n habe, und hat damit verſſänd⸗ 
lich einem großen liberalen Blatte geantwortet, welches 
den Handlungen und Eutſchlüſſen des Königs Mo⸗ 
tive der Dankbarkeit und perſzulſchen Gefühle unter⸗ 
zulegen ſich geſtattet. „Der Staat muß vergeſſen, 
wenn es ſich darum handelt, in einer neuen Epoche 
neue nothwendige Maßregeln ins Leben zu rufen. 
Ein König kann ſich nicht dazu beſtimmen laſſen, 
ſeinen Miniſtern, weil fie einmal einen guten Rath 
gegeben haben, immer in folgen, e 6muß wech ſeln, 
je nachdem die ſtaatliche und politiſche Lage es er» 
fordert. Eine Regierung kann mit einem Hauſe 
jahrelang auf dem beſten Fuße ſtehen; fie kann, ſte 
muß denn doch dem Haufe gegenüber die Schritte 
thun, die ihr nothwendig erſcheinen, wenn es ſich um 
1 7 1 okeoe Maßregeln handelt“. Neben einem 
Miniſter, der ſolche Grunpſätze bekaunt hat, Grund⸗ 
füge, die Denen der deutſchen Politik des Fürſten 
Bi“marck durchaus couform find, können nur noch 
Samphanfen, Falk, Leonhardt ihren Platz behaupten, 
nicht aber die drei andern Glieder des Cabinets. 


Kaum hat Ungarn feine Minlſterkriſts über 
wunden, ſo beginnt die Hauptſtadtfrage die Gemüther 
aufzuregen. Ofen⸗Peſt follen nun zu einer gemein ⸗ 
ſamen Commune, zu einer einzigen Hauptſtadt ver⸗ 
einigt werden, welche an een dann nicht 
zu weit hinter Wien zurücktritt. es ging bisher 
ziemlich glatt, gegenſeitigen Eiferfüchteleien, wurde 
möglicht Rechnüng geitägen und fo ſollte es auch 
mit der Frage werden, welche Sprache in den zum 
überwiegend großen Theil von Deutſchen bewohnte 
Sladtezwillingen bie gebräuchliche fein ſolle. Man 
wollte eben Stad derordnete reden laſſen wie fie 
konnten. Nun aber haben die Agitätionen der ſtolzen 
Magyaten in der betr. Commiſſion den Erfolg ge⸗ 
110 7 daß das magpariſche Idiom zur ausſchließ⸗ 
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ierung aber, welche ſich den 1 der Handels · 
ammer von Mancheſter anſchließt, beharrt auf der 
Forderung, daß die neuen Zölle eben nur Aus ⸗ 
gleichszölle ſein und nicht darüber hinaus gehen ſol⸗ 
len. In Mancheſter glaubt man, daß, wenn die 
franzbſiſche Regierung nicht nachgeben will, der Ver ⸗ 
trag nicht zur Ratification kommen wird. 
Daneben hat Chevalier, der berühmte National ⸗ 
dconom, an den „Ecenomiſt“ ein Schreiben gerichtet, 
worin er den Handels vertrag auch vom Standpunkt 
der engliſchen Intereſſen verurtheilt. „Die franzöſi⸗ 
ſchen Freihändler, ſchreibt Chevalier, find nicht nur 
darüber erſtaunt, daß die eugliſche Regierung, welche 
bisher ſo eifrig in der Welt die Freihandelsideen 
vertrat, ſich hat verleiten laſſen, dem Schutzzollweſen 
in a beizuſtehen, ſondern fie bemerken auch, 
daß der neue Vertrag den engliſchen Händlern und 
Fabrikanten durchaus keine beneideuswerthe 
Stellung verſchafft, und wundern ſich daher 
ganz beſonders darüber, wie die engliſche Re 
gierung ihn unterzeichnen konnte. Sie werden 
ſagen, daß der Vertrag England Befreiung 
von den Schifffahrtszöllen gewährk. Hierauf kann 
ich nur erwidern, daß auch Deutſchland dieſelbe Be⸗ 
freiung erlangt und daß man es ihnen ohne Weite 
res hätte zugeſtehen ſollen. England glaubte, daß 
Frankreich, indem es für England die Uebertare auf 
fremde Schifffahrt abſchaffte, eine ganz beſondere 
Conceſſlon machte. ein jenes Geſetz war ein 
todtgeborenes Kind das Ergebuiß fanatiſcher Ein⸗ 
bildung ſeitens der Ultra⸗Protectioniſten. Es ver⸗ 
urſachte Thiers ſo viel Laſt und Mühe daheim und 
im Auslande, daß ihm gar nicht anderes übrig bleibt, 
als es wieder abzuſchaffen. Das Geſchenk alſo, 
welches den engliſchen Staatsmännern fo glänzend ers 
ſchienen ſein mag, erweiſt ſich ſchließlich als ein rein 
imaginäres.“ N s 
Frankreich genießt nach den Stürmen der 
vergangenen Woche augenblicklich Ruhe. Wer ſich 
aber einbildet, daß Thiers, wie es hente allerdings 
den Anſchein gewinnt, deſinitiv der Rechten ſich zus 
neigt, als aufrichtiger e die Voten 
der Malorität, der monarchiſtiſchen Mehrbeit, für 
ſeine Politik als maßgebend anerkennt, der täuſcht 
ſich ſowohl über die Situation, wie über vie politi⸗ 
ſchen Fähigkeiten und die intrigante Geſchmeidig⸗ 
keit des Präſidenten. Denn daß er mit den Legiti⸗ 
miſten, Bonapartiſten und Orleaniſten nicht ſein 
Programm erfüllen, die conſervative Republik grün⸗ 
den kaun, das einzuſehen kann ſelbſt weniger gewand⸗ 
ten Politikern nicht ſchwer werden. Die überwiegende 
Anſicht ift deshalb, daß, wenn auch für den Augen · 
blick eine Art von Waffenſtillſtand eingetreten ift, 
die Lage ſich im Ganzen durch den Minifterweiäfel 
nicht geändert hat. Wie die „Repudligue Frangalſe“, 
fo iſt auch das republikaniſche „Avenir National“ 
der Anſicht, daß Thiers nur die Abſicht hat, der 
Kriſis die Spitze abzubrechen, um den Geſchäften, 
beſonders beim Jahresſchluß, nicht zu ſehr zu ſcha⸗ 
den und der Bewegung zu Gunſten der Auflöſung 
Zeit zu gewähren. Nicht ſehr zufrieden ſind 
rgane des linken Centrums. Eines der⸗ 
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dert hat. Noch ſchärfer dröcken ſich die erziegiti” 
miſtiſche „Union“ und das clericale „Univers“ aus; 
erſtere meint, daß Thiers ſeine neue Maske ange⸗ 
legt und letzteres will nicht glauben, daß die Rechte 
die Schmach einer Verſöhnung auf ſich laſſen werde. 
Es hat ſich die Lage alſo im Grunde wenig geän⸗ 
dert. Die Rechte ſteht Thiers noch immer feindlich 
gegenüber, während die geſammte Linke nach wie vor 
für ihn eintritt. Das ofſtelöſe „Bien Public“ giebt 
übrigens zu verſtehen, daß die Abſicht der Negie⸗ 
rung nur die war, der heutigen Kriſis, die ſeden Augen⸗ 
blick mit einer Kataſtrophe hätte enden können, dadurch 
ein Ende zu machen, daß man zur Discuſſion übergehe. 
Dieſe Discuſſion wird bold klar ſtellen, daß von eiuer 
definitiven Solidarität zwiſchen Thiers und den 
Monarchiſten um ſo weniger die Rede fein kann, als 
ja auch der Präſident weiß, daß das Land feſter zu 
ihm und zur Linken ſteht, als zu den in Zeiten der 
Augſt und Gefahr gewählten Bauerndepulizten. 
Die Majorität wird mit beiden Händen nach den 
Conceſſionen greifen, welche Thiers bietet. Sie wird 
die Miniſterverantwortlichkeit und die Beſchränkung 
der parlamentariſchen Wirkſamkeit des Präſidenten 
: occeptiren; fie wird aber entſchieden die geforderten 
Gegencouceſſtonen verweigern: die Verlängerung der 
Vollmacht des Präſidenten, die Bildung einer zweiten 
Kammer und die theilweiſe Erneuerung der National 
verſammlung. Präſtdent und monarchiſtiſche Mehr⸗ 
heit ſtehen einander gegenüber wie zwei Schachſpieler, 
deren jeder durch den nächſten Zug des Gegners 
matt geſetzt werden kann. Wülde, woran 
nicht zu denken, Thiers feine Vorſchläge durchſetzen, 
fo: wäre die Kammer in feine Hand gegeben, und 
eine auch nur theilweiſe Neuwahl würde die roya⸗ 
liſtiſche in eine thier'iſtiſche Mehrheit verwandeln. 
Vermöchte die Commiſſion dem Präſtbenten die 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit abzutrotzen, ihn in der 


| Verſammlung mumdiobt zu machen, jo würde Thiers 


von einem ihm aufgezwungenen royaliſtiſchen Cabinet 
eingeſchnürt werden, wie Laofoon von den Schlangen. 
Jede Partei wird ſich ihres Daſeins wehren, und 
die Verhandlungen werden zu einer neuen Seife 
führen, die an Gefährlichkeit ihre Vorgängerinnen 
weitau, übertrifft. Rouher, der gewandte Intrigant, 
leitet die Operationen der Nechte, ſo ſteht dem Aten 
ſchlonen Thiers in ſeinen neuen parlamentag ſchen 
Freunden ein ebenbürtiger Gegner gegenüber, T 

muß flegen ; muß dem Volke bald klar und deutlich 
zeigen, was er will und kann, ſonſt wird er von 
Frankreich ſelbſt verlaſſen und verliert damit eine 
feſtere Stütze ſeiner Macht, als er ſie in einer augen⸗ 
blicklichen Kammermaforität ſeiner unverſöhnlichen 
Gegner finden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Dezbr. Gleich nach dor heutigen 
Sitzung verbreitete ſich das Gerücht, daß von Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium zunächſt nur der 
Rücktritt des Grafen Roon und des Herrn v. Sel⸗ 
how bevorſtehe. Die Mittheilung der „Kreuzzig.“, 
wonach dem letzten Miniſterrath der Miniſter v. Sel⸗ 
chow nicht mehr beiwohnte, wird als Beſtätigung 


ner Freunde, um fo größer die Garantie, daß es lichen Berathungsſprache gemacht werben ſolle. ſelben, der „Temps“, meint, dab wenn Thiers] dieſes Gerüchts angejehen. — Das Geſetz über die 
kein todter Bank el lt i ;  „pDarüber bricht unter den Deutſchen ein furchtharer alle anderen Fragen bei Seite gelaſſen und Gewährung von Wohnungsg san fen on 
Mit der Annahme der Reform durch bie gefeg- | Sturm los und jede mit Mühe herbeigeführte Eini⸗ in feiner Botſchaft einzig und allein die] die unmittelbaren Staatsbeamten umfaßt 


en n iſt es allein noch nicht gethan. 


gung über alle anderen Punkte erſcheint dadurch eben ⸗ 


partielle Erneuerung verlangt habe, die Kriſis voll ⸗ 


außer dieſen Letzteren auch die Lehrer und Beamten 


Jetzt If es an dem Volk felöft, die Arbeit freudig falls in Frage geftellt. ſtändig ar vermieden werden können. Das der Univerſitäten und derjenigen Unterrichts und 
auf ſich zu nehmen, welche zur Ausführung der Re⸗ Ein gleich ungewiſſes Schickſal dürfte dem eben ⸗forleaniſtiſche „Journal de Paris“ ſagt bereits ganz ſonſtigen Auſtalten, bei welchen die Gewährung der 


form nothwendig find. Auch die beſten Geſ be hel⸗ 
fen uns nicht, wenn der Wille und die Kraft fehlt, 
von den durch ſie gegebenen Rechten Gebrauch zu 
machen. Wir täuſchen uns darüber nicht: an Schwie ⸗ 
ri kauen klein und groß, wird es nicht fehlen; aber 
5 ge: feln auch nicht daran, daß fih von Jahr zu 
Jahr die Zahl der Männer im Lande mehren wird, 
welche bereit find, die Pflichten zu erfüllen, welche 

ihnen das auf neuer, freiheitlicher Grundlage erſte⸗ 

bende Gemeinweſen auferlegt. 


falls mit Mühe zu Stande gebrachten engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrage bevorſtehen. 
Die von der Handelskammer zu Mancheſter nach 
Paris entſandten Sachverſtändigen ſind in ihre 
Heimath zurückgekehrt und beftätigen vollauf, was 
über das zweifelhaft gewordene Schickſal des Ver⸗ 
trages ſchon mitgetheilt worden. Die franzöſiſche 
Regierung, jo erklären fie, beſtand auf den urſprüng⸗ 
lichen, nach Kündigung des alten Vertrages von 
Thiers gemachten Vorſchlägen. Dle engliſche Re⸗ 
ECC ĩ ͤ foo SISTERS 


Die Klorhelt und Durchſichtigkeit feines Spiels bei 


offen, daß der Schritt, welchen Thiers gethan, nicht 
hinreiche und er ſich der Rechten vollſtändig an⸗ 
ſchließen müſſe. Dem fuſtoniſtiſchen „Fraugais“ ges 
nügen die miniſteriellen Ernennungen ebenfalls nicht, 
er will, daß die Rechte feſt zuſammenhalte, um Thiers 
zu zwingen, ſich vollſtändig zu unterwerfen, oder, 
wenn er der Rechten Striche ſpielen wolle, ſein 
Mandver zurückzuweiſen. Die legitimiſliſche „Ga⸗ 
zette de France“ iſt gar nicht befriedigt; ſie findet, 
daß Thiers feine Politik nicht im geringſten geän⸗ 


Charaktere, und hierbei kommt es ihm und ung fo 


erforderlichen Unterhaltungszuſchüſſe ausſchließlich 
dem Staate obliegt. Die verſchiedenen Sätze des 
eee ſind in dem dem Geſetzent⸗ 
wurf aullegzenden Tarif nach dem Dienſtrange abge» 
stuft. Es iſt aber nicht für jede einzelne der ver ⸗ 
ſchiedenen Rangklaſſen eine befondere Abtheilung ge⸗ 
bildet worden. Für den vorliegenden Zweck wird 
es genügen und zugleich die Maßregel 
in ihrer Ausführung weſentlich vereinfachen, 
wenn die Beamten in fünf Abtheilungen 


ſchaffen etſcheint. Und in der That gab er uns 
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wieder ein abgeſchloſſenes, naturwahres und mit viclen 
liebenswürvigen Details ausgeführtes Charakterbild. 
Beide Gäſte hielten geſtern das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum in anzenehmſter Spannung, 
wenn auch die übrige Darſtellung mit ihnen uicht 
überall gleichen Schritt hielt. Das Zuſammenſpiel 
klappte nicht immer, was wohl aus der ſchuellen Auf⸗ 


der größten Rapidität, trat in der Fuge aus der außerorordentlich halt daß die Schaffung lebens⸗ 
chromatiſchen Fantaſte von Bach, in den Händel'ſchen voller, prägnanter Charaktere feine dichteriſche Haupt⸗ 
E.-dur- Variationen und in dem Vivaeiſſimo von ı ftärke im Roman wie im Drama bildet. Er verſteht 
Scarlatti in wahrhaft imponirender Art hervor. es, mit wenigen Strichen einer Perſon ein charakte⸗ 
Der jange Känftlee iſt jedenfalls eins der hervor- riſches Merkmal zu geben, und fo iſt in der großen 
ragendſten Klaviertalente der neueren Zeit. Bei zu- Zahl von Geſtalten, die er uns hier vorführt, kaum 


wird er es bald den Beſten gleich thun können. 


— nennen, 


Stadt⸗Theater. 


des Herrn Sontag brachte uns geſtern Freytags 
„Journaliſten“, eines der beſten unter den neuern 
heimiſchen Luſtſpielen. Im Allgemeinen ſeag 

deutſche Luſtſpiel heute noch immer den Bahnen 
Kotzebues, indem es einerſeits ſeine Stoffe dem er⸗ 
gichigen Gebiet der Conflicte in der bürgerlichen 
Famille, den Liebes- nud Eheſtandscabalen ent» 
nimmt, andererſelts vorzugsweiſe die Situations⸗ 
komik cultioirt. Als Hauptrepräſentant die ſer Rich 
tung kann der in feiner Art gewiß verdienſtvolle 
Bendix gelten. Auch was in neuerer Zeit im enge⸗ 
rem oder weiteren Anſchluß an das franzöſi⸗ 
ſche Luſtſpiel geleiſtet iſt, gehört trotz der 
abweichenden Form dieſem Gebiet der Luſtſpiel⸗ 
Literatur an. Freytag hat mit feinen „Journaliſten“ 
einen anderen Weg eingeſchlagen, und es iſt nur su) 
bedauern, daß er bis jetzt jo äußerſt wenige Nach⸗ 
folger (wie z. B. Bauerfeld in ſeinen letzten Schöpf⸗ 
ungen) gefunden hat. Seehteg ſucht die bewegenden 
Motive in dem Leben der Gegenwart, und iuüpft 
ſomit an die gute Traditian Leſſings in ſeiner „Minna“ 
an. Er legt aber ferner das ac oment in die 


nehmender Reife un) Tiefe künſtleriſcher Aufiafung ine wie gering auch ihr Antheil an der Handlung 


n Das Gaſtſpiel des Frl. Ellmenreich und rufszweige entnimmt, der nicht jedem gleich bekannt 


t das meine Intereſſe gewinnen können. 


iſt, die ſich nicht deutlich in ihrem Weſen von den 
übrigen abhebt. Er giebt uns damit ein reiches, ſehr 
mannigfaltiges Bild aus der Geſellſchaft. Und wenn 
er dabei feine Typen auch größkentheils einem Be⸗ 


iſt, ſo hat er ſie doch mit ſo allgemein menſchlichen 
40 ausgeſtattet, daß fie ſich eben auch das allge 


Die beiden von dem prächtigſten Humor ge⸗ 
(haffenen Geſtalten der Adelheid und des Conrad 
Bolz fanden geſtern in unſeren Gäſten die beſte Ver⸗ 
1 Frl. Ellmenreich ſtattete ihre Adelheid 
mit aller Aumuh eines friſchen, lebendigen, aber zu⸗ 
leich geiſtvollen und fein gebildeten Mäpchens aus. 

ag fte neckiſch plaudern, mag ſie treu und offen 
ihr Herz erſchließen, immer kommt der Ausdruck der 
Empfindung von innen heraus, immer feſſelt uns 
die Klarheit der Darſtellung, immer überzeugt und 
die Wahrheit des Spiels. Es wurde dem Zuſchauer 
vollkommen begreiflich, wie ein ſolches Mädchen durch 
die Ueberlegenheit ihres Kopfes und Herzens mit 
freundlicher, aber ſicherer Hand die in Verwirrung 
erathenen Verhältniſſe in vieſem Menſchenkreiſe 
nel und glücklich zu ordnen vermag. Der Conrad 
Bolz in feinem gefunden Realismus, mit feiner Fülle 
von Humor iſt eine Bühnenfigur, die ganz für die 
Perſon und das Tülent des Hrn. Sontag de 


einanderfolge neuer Stücke; die das Gaſtſpiel noth⸗ 
wendig macht, erklärlich iſt. Dann aber waren einige 
Darſteller, wie Hr. Eklmen reich und Hr. Winkel⸗ 
mann körperlich indisponirt. Hr. Ellmenreich 
mußte ſeiner Heiſerkeit wegen ſich darauf beſchränken, 
die Rolle des Overſten nur zu markiren, was um fo 
mehr zu bedauern war ale ſich aus der ganzen 
Anlage, die er der Partie gab, erſehen ließ, 
daß er ohne dieſe Behinderung ſie ſehr wirk⸗ 
ſam geſpielt hätte. Herr Laug gab als Bell⸗ 
maus wieder einen Beweis von ſeinem vortrefflichen 
Darſtellungstalent für derartige komiſche Partien. 
Auch Herr Hertel ſpielte die Charge des Schmock 
recht verdienſtvoll. Frl. Doppel und Herr Reſe⸗ 
mann ſpielten das ſentimentale Liebespaar be⸗ 
friedigend, nur ſchien ſich der Letzgenan ite mit dem 
Weſen des Profeſſor Oldendorf nicht recht befreunden 
zu können. Herr Völlmy, der den Piepenbrink 
nicht ohne Beifall ſpielte, brachte doch den komiſchen 
Fonds dieſer Rolle nicht völlig zur Geltung. Es 
fehlte in dieſem Jilde namentlich das behäbige Selbſi⸗ 
bewußtſein des reich gewordenen Bürgers. Vorzüg⸗ 
lich füllte wieder Frau Müller die Partie der Frau 
Piepenbrink aue. Auch Herr Fabricius traf glück⸗ 
lich den biedern Ton für den alten Korb, 5 
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grunpkt werden, ähnlich wie es ouch in Anſebungf acmacht; das wird ibn aber g6⸗ nicht hindern, ſobald 


7 


ter nalttar ſchen Chargen für den Servis geſchieht. er ſeine nächſten Zwecke erreich hat, ſich wieder der 


Die Abbufurg der Sätze nach den Abtbeilungen und 
den verſchiedenen Orte klaſſen lehnt ſich gleichfalle 
an den für die Armee geltenden Servistarif an. 
(8 5 des Reichsgeſetes vom 25. Juni 1868.) Der 
Gesetzentwurf umfaßt ſieben Paragraphen und be⸗ 
ima 4. A., baß bei Verſetzungen ber Anſpruch auf 
ven dem bisherigen Wohnort en ſprechenden Satz ter 
Weoinunaszulage aufhört. Der Wohnungszuſchuf 
wird nicht gewährt an Beamte, welche Dienft- 
wohnungen haben oder an Statt derſelben Mieths⸗ 
entſchädigung beziehen. Die Mieihsvbergütigung, 
welche Beamte für die ihnen überlaſſene Dienft- 
wohnurg zu entrichten haben, wird um den Betrag 
des Mehnungegeldzuſchuſſes grfärzt. Beamte, welche 
mehrere Aemter, nur einmal und zwar für das 
Ame, welches auf den höchſten Satz Anſpruch hat. 
Bei cer Bemeſſung der Penſion wird der Wohnungs⸗ 
gelowſchuß nicht in Antechnung gebracht. Die 
Setuge tritt vom 1. Januar 1873 ab in Kraft. Ein 
beigegebener Tarif unterſcheidet fünf Kategorien von 
Bermien und ſechs Servisklaſſen der Städte. Be 
amte der erſten Rangllaſſe beziehen einen jährlichen 
Zuſchuß in Berlin von 250 % und in den übrigen 
Ser vie orten von 200, 150, 120 und 100 %; Beamte 
der zweiten und dritten Rangllaſſe, Ober⸗Reglerungs⸗ 
räthe und Gleichrangirte, 200, 150, 120, 100 und 
90 %; Beomte der vierten und fü ften Rangklaſſe 
150, 110. 90. 80, 70. 60 ; Sukalternbeamte 90, 
12, 60, 50, 25, 30 ., endlich Unterbeamte 40, 
90, 24, 18. 12 und 10 &&. 

* dem Abſchieds⸗Diner, welches die Fraction 
ber deutſchen Fort chiltspartei ihr m langjährigen Mit 
gliede Schulze⸗Delitzſch zu Ehren am Freitag ar: 
rangiıt batte, nahmen fat ſämmtilche hier anweſende 
Mitglieder und hervorragende #reunde der Partei Theil. 
Präſident war Abg. Dr. Virchow, der auch den erſten 
Toaſt auf den Gefeierten, der ſelbſt feine polltiſchen 
. und Gegner zur Anerkennung gezwungen, und 
lets eine Zierde der Fortſchrittspartei fein und bleiben 
werde, ausbrachte. Schulze⸗Delitzſch erwiderte mit einem 
heiteren Toaſt auf die Foriſchrittt partet. Hr. v. Kirch⸗ 
mann lebte Schulze nicht nur als Politiker, fondern 
auch als Poet und entdeckte, daß Schulze der Verfaſſer 
des ollbekannten Liedes ſei: „Die Huſſiten zogen vor 
Naum burg“. 


Poſen, 9. Dezbr. Das Streben der Polen 
geht in neuerer Zeit dabin, ſich geiſtige Mit'elpunkte 
zu ſchaffen, um dadurch einen Zuſammenhalt des 
durch ſtaatliche und provinzielle Grenzen geſchiedenen 
Polenthums herbeizuführen. Einen derartigen geiſtigen 
Brennpunkt für den geſammten Polonismus ſoll die 
polniſche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Krakau bilden, welche ſich vor Kurzem conſtituirt 
hat. Alle ſtimmberechtigten Mitglieder derſelben 
bü. fen zwar nur dem öſterreichiſchen Staatsverbande 
angehören, doch können auh auswärtige Mitglieder 
gewählt werden, welche allerdings nicht ſtimmberech⸗ 
tigt find. Aber dies genügt den Polen noch nicht; 
fie möchten auch eine Inſtitution haben, welche für 
bie durch die provinzielle Grenzen geſchiedenen 
Velen des preußiſchen Staates einen geifligen 
Mitteſpunlt bilden, und ſich jener polniſchen 
Akademle der Wiſſenſchaft zu Krakau, als 
dem Wreopag der polniſchen Gelebrſamkeit, ges 
wiſſermaßen unterordnen ſoll. Daher, trotz aller 
gegenwärtig ſo außerordentlich ungünſtigen Chancen, 
der von der polniſchen Landtage fraction vor⸗ 
bereitete Antrag, daß in der Stadt Poſen eine Uni⸗ 
verfität gegründet und dabei auch den Bedülrfaiſſen 
ber polniſchen Nationalität Rechnung getragen wer- 
den möge. Man weiß ſehr wohl, was die Polen 
darunter verſtehen: es ſollen nicht allein Vorleſungen 
über polniſche Literatur und Geſchichte gehalten, fon» 
dern womöglich auch die polniſche Sprache bei dieſen 
und arderen Vorleſungen in Anwendung kemwen. 
Seit 30 Jahren haben die Polen ſowohl im Pro- 
vinzial⸗Landtage als im Abgeordnetenhauee vergeb⸗ 
lich um eine derartige Univerfität petitionirt, welche 
gewiß ganz außerond entlich zur Stärkung des Polos 
u innerhalb des preußischen Staates beitragen 
würde. 

— Am 1. d. M. war der Hirtenbrief bes 
Erzbiſchefſs Grafen Ledochowskli, welcher die 
Gnade des Himme's für die bedrängte Kicche erfleht 
und die Erzdidcefe Poſen im Kamp e gegen Belial 
dem ſüßeſten Herzen Jeſu weiht, ron deu Sans 
zen und zwar auß in den Kirchen, welche zu den 
ſtaotlichen Lebranſtalten gehören, verlefen worden. 
Gene ru, om Feſt der abe legen Empfängniß Mariä, 
ſollte nun die im Hertenbrief angeordnete Weihe der 
Kal holiken für den Schutz durch das ſüßeſte Herz 
Jeſu durch Predigt und Gottesdienſt ſtatifinden. Ins 
zw.ichen halte jedoch die K. Regierung auf Anre⸗ 
gung des K. Provinzial⸗Schulcollegiums die Abhals 
tung dieſer in das Gapitel der in ganz Deutſch⸗ 
land ſyſtematiſch von den Ultramontanen angeregten 
Auftegungsandachten gehörigen Gottesdienſtes ver- 
boten. Auf den Coll⸗gialbeſchluß der Regierung bin 
wund daher zu dem agitatorifgen Zwecke die Er⸗ 
bffaung der von ihr reſſortirenden Kirche geſtern 
hier und in der Provim verhindert. Da die Kirchen 
nicht blos von den Schülern der Lehranſtalten, ſon⸗ 
dern auch von dem Publikum deſucht werden, hat 
die Maßregel natürlich Aufmerkſamkeit erregt; ben 
Zöglingen war übrigens überlaflen, in anderen 
Kirchen ihren religidſen Gefühlen Rechnung zu 
trugen. Gegen den katholiſchen Religionslehrer des 
hiesigen Schullehrer⸗Seminars Schröter als kö⸗ 
niglichen Beamten iſt, wie die „Oſtd. Ztg.“ hört, 
vie Dieciplinar⸗Unterſuchung wegen ſelbſt⸗ 
ſtönvigen Vorgehens beivefis des Hirtenbriefes ein⸗ 
geleitet worden. 

ſterreich. 


Oeſter 

Peſt, 7. Dezbr. Der Antrag des Magyaronen 
Steiger, wonach in der Hauptſtadt Peſt⸗Ofen 
die ungariſche Sprache zur ausſchließ lichen 
Amts- und Zerhandlungsſprache erklärt und alle 
anderen, auch die deulſche Sprache, aus der Stadt · 
repräſentanz zwangsweiſe ausgeſchloſſen werden, 
iſt heute mit läcmender Acclamation im Unter» 
hanfe angenommen worden. Die nicht viel 
beſſere, nur etwas mildere Formulirung der Cen⸗ 
tral Commiſſion wurde verworfen, ebenſo der zum 
Schuhe der deutſchen Sprache eingebrachte und von 
fänmtlihen ſächſiſchen Abgeordneten unterſchriebene 
Untrag Schreiber's. Zu einer Discuſſion kam es 
gar nicht, da Jeder, der zu ſprechen verſuchte, durch 
lärmende Ellen! Soll abſtehen! üderſchrien wurde. 

Lemberg, 7. Dezbr. Die Cholera iſt in den 
letzten Tagen bel anhaltend warmem Wetter wieder 
etwas ſtärker aufgetreten; faſt täglich kommen einige 
Todesfälle vor. 


Fraukreich. 
„Paris, 7. Dezbr. Thier s hat mit der neuen 


inken zuzuwenden, denn apros tout wird er fortan 
wiſſentlich und al ſichtlich nichts einfädeln oder zuge⸗ 
ſlehen, was der conſervativen Republik ſchließlich 
zum Verderben gereichen könnte. Wenn die republi⸗ 
kaniſchen Organe in den nächſten Tagen ein entſetz⸗ 
liches Wehe anſtimmen, ſo iſt dies in der Ordnung; 
es wund Thiers „das Geſchäft“ mit der Rechten er 
leichtern und hinterher kann man ſich ja doch wieder 
verſtändigen, ſo lange der Boden der Republik bleibt. 
Wer Thiers kennt, der weiß, daß er zuvor allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Witz und Ränkevorrath aufbie⸗ 
ten und eher zehn rhetoriſche Schlachten ſchlagen 
wird, als daß er ſich zu einem geraden, männlichen 
Entſchluſſe und zu dem, was der Republikaner eine 
„That der Nothwendigkeit“ nennt, entſchließen, daß 
er aber auch „ſeine Republik“, ſo lange ſie ſeinen 


Stempel trägt, durch alle ihm zugänglicher 
Mittel und Wege mit der Zähigkeit bei 
Ehrgeizes, daß er der Gründer derſelben 


ſei, vertheidigen und über dem Waſſer halten wird. 
— Der „Soir“, das Hauptorgan des linken Ceu⸗ 
trums, ſpielte ſchon geſtern auf die Eventualität an, 
daß Thiers ſich mit der Rechten verſöhnen werd: 
und bemerkte dabei, daß dann alle die, welche bis 
dahin für ihn geweſen ſeien, ſich gegen ihn wenden 
würden und dadurch die Lage der Dinge eben ſo 
verwickelt ſein werde, wie heute. Das Nachgeben 
Thiers' wird im Lande ſelbſt jedenfalls nicht mit gün⸗ 
tigen Augen angeſehen werden und feiner Populari 
tät ſchaden, da man ihm vorwerfen wird, das Land 
ganz unnützer Weiſe in eine ſo furchtbare Aufregung 
verſetzt zu haben, denn wenn er ſich gleich Anfangs 
mit den Maßregeln begnügt hätte, mit denen er fid; 
heute für befriedigt erklären will, und ſich dazu ver 
ſtanden hätte, fein Miniſterium im Sinne der Rech 
ten zu ergänzen, ſo würde die Kriſis, in welcher 
Frankreich ſich ſeit dem 11. November befindet, nicht 
ausgebrochen ſein. 

— 8. Dezbr. Der deutſche Botſchafter, Graf 
Arnim, hat heute eine längere Unterredung mit dem 
Präſidenten der Republik gehabt. W. T. 

— Dem „Temps“ wird aus London mitgeiheilt, 
daß der ganze dortige Bienenf ock der Bonapartiſten 
zu ſchwärmen beginne und in Chiſelhurſt große Auf- 
regung herrſche, ganz abgeſehen von dem Jauchzen 
Wü Perſonen in den übel berüchtigten Stadt⸗ 
theilen. 

Italien. 

Rom, 4. Decbr. Nach einem ſeit ein Paar 
Tagen umlaufenden Gerüchte ſtünde eine Modifi⸗ 
cation des Miniſteriums nahe bevor, indem ſich 
Lanza, Caſtagnola und De Vincenzi zurückziehen 
wollten. Sella würde Miniſter⸗Vräſident und Min⸗ 
gbetti Miniſter des Innern. — Gelegentlich der De⸗ 
batte über das Militär⸗Budget, welche geſtern be- 
gann, erfuhren wir vom Kriegsminiſter, daß bis zum 
Beginne des Jahres 1875 Italien im Beſitze von 
300,000 Gewehren nach einem neuen Syſteme 
ſein wird, und daß die Kanonengießereien in Turin 
und Neapel fäbrlich 60 bis 70 Kanonen 
liefern, fo daß der nöthige Bedarf bis Mitte 1874 
gedeckt fein wird. — Aus Ober Italien treffen 
Nachrichten von neuen Ueber ſchwemmung en 
ein. Der Po und feine Nebenfläffe find in rapidem 
Steigen begriffen; der Po ſelber hat bereits eine 
Höhe von fünf Metern über ſeinem bisherigen 
Stande erreicht. Der Schaden iſt ein ſehr beträcht⸗ 
licher, die Bahn bei Acqui ſteht unter Waller. Man 
ſchreibt das Steigen der Gewäſſer dem anhaltenden 
Scirocco zu, der den friſchen Schnee auf den Alpen 
ſchmolz und die ins Meer ab fließenden Wäſſer ſtaut. 
Im Hinblick auf dieſe Nachrichten hat die Kammer 
die vom Miniſterium geforderten 100,000 Francs 
zur Unterſtüsung der durch Ueberſchwemmung Bes 
ſchädigten verdreifacht genehmigt. Der Finanzmini- 
ſter erklärte ſich in der Sitzung bereit, auf feine eigene 
Verantwortung proviſoriſch eine Million anzuweiſen. 

Norwegen. 

Chriſtiania. Die radikale Partei, welche die 
Malorität im Storthing bildet, „at zum Führer den 
Bankdirector Sverdrup, welcher fetzt das Land 
bereiſt, um die Gemäther für die bevorſtehende Er⸗ 
öffnung des norwegiſchen Reichstags in bie rechte 
Stimmung zu ſetzen. Es iſt eine genz merkwürdige 
Erſcheinung, die Norwegen mit Schweden und auch 
mit Dänemark gemein hat, daß im Allgemeinen der 
Baneruſtand die Oppoſition, die Stadt⸗ 
bevölkerung dagegen des conſervative Element 
bildet, während wohl faſt überall ſonſt das Um⸗ 
gekebrte der Fall iſt. In der vorigen Reichstags⸗ 
Seſſion vermochte Herr Sverdrup, der ſelbſt Miniſter 
zu werden wünſcht, nicht das Miniſterium aus dem 
Sattel zu heben, obgleich er ein von der Malorität 
des Reichstags angenommenes Mißtrauens votum 
gegen daſſelbe durchſetzte. Im Gegentheil 
bewirkte jenes Verfahren nur, daß mehrere norwe⸗ 
giſche Staatsräthe — mertmirdigerweife gerade die 
Miniſter des Krieges und der Marine, welche den 
Reichstagsbeſchlüſſen nicht ganz ihre Billigung ver⸗ 
ſagten — abtreten mußten, um ganz en 
Leuten Platz zu machen. Es erreichte Sverdrup 
damals alſo ganz das Gegentheil von dem, was er 
bezwedte. Er iſt indeſſen ein zäher Character und 
er wird ſicher einen neuen Sturm verſuchen. Unter 
flügung wird er genug finden, und bei der Land» 
bevölkerung macht er letzt bedeutende Propaganda. 
Es werden überhaupt im Anfange des nächſten 
Jahres, nach Eröffnung der drei nordiſchen Reichs ⸗ 
tage, allen Anzeichen nach ungewöhnliche Dinge im 
Norden vorgehen und über den Regierungen ſcheinen 
drohende Wollen ſich zuſammenzuziehen. 

Spanien. 

„Eine kleine Carliſtenbande hat die Nord⸗ 
bahn wieder einmal an einer Stelle in den baski⸗ 
ſchen Provinzen geſchädigt; ſie wurde jedoch von den 
Truppen erreicht und zerſprengt. 


r 

Die ewigen Miniſterwechſel entſpringen 
Stimmungen des Sultans, über deſſen Ge⸗ 
müthsverfaſſung aud eigenthümliche Dinge verlauten. 
Zuletzt wurde bekanntlich Raſchid Paſcha als Nach⸗ 
folger des dermalinen Miniſters des Aeußeru ge 
nannt. Ueber dieſe Perſönlichkeit erfährt man, daß 
Raſchid von Aali Paſcha als vertrauteſter Miniſter 
verwendet und dem Sultan dringend empfohlen 
wurde. In Paris erzogen, hat er auch als Gou⸗ 
verueur von Syrien und zuletzt von Albanien Proben 
ſeines Talentes Der und ſtand zu dem Miniſter, 
dem er jetzt im Amte folgen ſoll, in der Beziehung 
intimſter perfänlicher Freundſchaft. 

mert?a, 
Waſhington, 8. Dec. Der Senat hat ein 


Miniſterveränderung der Rechten eine Conceſſion Geſetz genehmigt, durch welches der den Steuerein⸗ 


RE EEE N EEE ee 


nehmern zufallende Procentſatz an den Echebungen nungsentwurfs. — Hr. Kohleis (Poſen): Die 


berabgeſetzt wird. — Der Präfltent Grant hält es 
für unbillig und unpractiſch, unbedingte Verzeihung 
für die in der Ku⸗Klyx⸗Affaire Verwickelten zu ge⸗ 
währen. — Das Staatshaus in New Orleans ift 
von Truppen beſetzt worden, um eine ungeſetzmäßige 
Verſammlung der Legislatur, deren Wahl bekämpft 
wird, zu verhindern. 

— Henry M. Stanley, der bekannte Entdecker 
Livingſtone's, iſt in NewYork angekommen und na⸗ 
türlich begeiſtert empfangen worden. In der nächſten 
Zeit wird er ſich einer Unzahl von Aufmerkſamkeiten, 
die von den in dieſer Beziehung ſehr ſinn⸗ und er⸗ 
findungsreichen Amerikanern gegen ihn angeftifte 
werden, zu unterziehen haben, worauf er die eben ſo 
unvermeidliche als ergiebige „Vorleſungsreiſe“ an⸗ 
treten wind. Daß die Amerikaner übrigens auch 
claſſiſchen Anſpielungen nicht abbold find, gebt dar⸗ 
aus hervor, daß ſie ihren berühmten Landsmann 
ſtets „Stanley Africanus“ nennen. — Eine traurige 
Geſchichte wird auch dem Weſten gemeldet. Seit 
einiger Zeit iſt man eifrigſt mit dem Bau der Wi⸗ 
nona- und St. Peter-Eiſenbahn in Minneſota bes 
ſchäftigt, um den Schienenſtrang bis zu der weſt⸗ 
lichen Grenze von Minneſota vor Anfang des Winters 
zu vollenden. Ueber 800 Mann waren mit der Ar⸗ 
beit betraut, und es gelang auch zwei Meilen täglich 
vorzurücken. Sie waren etwa 100 Meilen von der 
nächſten Anſiedelung entfernt, als am 14. November 
ein furchtbarer Schneeſturm begann und beinahe eine 
Woche tobte. Die Pioniere der Civiliſation wur⸗ 
den dadurch von ihrer Zufuhr abgeſchnitten und ein⸗ 
zig auf ihren ſehr knappen Vorrath an Lebensmitteln 
beſchränkt. Als die Nachricht von der ihnen dro⸗ 
henden Gefahr bekannt wurde, ſchickte man ſofort 
einen Zug mit 150 Mann und Rationen für einen 
Monat zu ihrer Hilfe. Aber obwohl vier Locomo⸗ 
tiven den Zug zogen, konnte er doch bis zum 15. 
November nur bis auf 80 Meilen von den Abge⸗ 
ſchnittenen kommen. Dann mußte der Zug ganz 
halten, da es unmöglich war, in Folge des ange⸗ 
häuften Schnecs und entſetzlichen Sturmes vorzu⸗ 
dringen. Nach neueſten Depeſchen ſoll der Zug nun 
endlich am Orte des Unglücks eingetroffen fein; doch 
vernimmt man noch nicht, daß die Hilfe die Unglück 
lichen erreicht hat, ehe die größte Anzahl derſelben 
der Kälte und dem Hunger erlegen iſt. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung am 8. December. 

Interpellation des Fürſten zu Putbus: 
„Hat die Staatsregierung nach der Verheißung des 
Miniſters des Innern auf die Interpellation im 
Hauſe der Abgeordneten bereits die Prundſätze auf- 
geſtellt, nach denen der Staat Dielenigen zu eniſchä⸗ 
digen gedenkt, welche durch die Sturmfluth vom 13. 
v. M. beſchädigt worden find und welche find dieſe 
Grundſätze?“ Fürſt zu Putbus führt aus, daß 
bisher von Seiten der Regierung herzlich wenig für 
die Nothleidenden geſchehen ſei. Das fei unwüldig 
und ein politiſcher Fehler. Die Regierung möge 
ſchleunigſt mit Geldforderungen vor den Landtag 
treten. — Miniſtee des Innern: Ich habe im 
Abgeordnetenhauſe nicht Grundſätze zu geben ver 
heißen, ſondern nur ſchnelle 977 verſprochen. Und 
das iſt geſchehen. Augenblicklich iſt nach den gleich⸗ 
lautenden Berichten der Regierungspräſidenten in 
den betroffenen Gegenden kein einziges Individuum 
ohne Obdach, ohne K eidung, ohne Nahrung, ohne 
Feuerung und was ſenſt zu den nothwendigen 
Lebinsberürfniffen gehören mag. Weiter iſt die 
Regierung bereit, mit den Mitten des Staats, 
fei es leih⸗, ſei es geſchenks reiſe, überall da 
einzutreten, wo die Präſtatione kraft der Einzel⸗ 
nen unheilbar gıftädigt oder völlig ruinirt iſt. 
— Prof. Baumſtark: Aus eigener Erfabrang kann 
ich verlihen, naß das Schweigen der Regierung über 
ihre Abſichten höchſt ſtörend und hemmend auf das 
Wirken der Privatwehlthätigkeit zurückwi kt. Wir 
wiſſen nicht, an welchem Puntte die Regierung mit 
ihren Mitteln einzutreten entſchloſſen iſt und in dieſer 
Ungewißheit thun wir an einer Stelle vielleicht zu 
wenig, an der andern zu viel. — Graf Behr⸗Ne⸗ 
gendand conſtatirt als Präſtdent der Stralſusder 
Rant feinerfeits gleichfalls, daß eine augen⸗ 
blickliche Noth in feinem Bezirke nicht mehr beſtehe. 
Graf Brühl: Die Regierung muß mindeſtens 
angeben, welchen Kategorien fie beizuſpringen gebenti. 
— v. Pa tow tritt dem Miniſter des Innern bei. 
— v. Thaden (Altona) und Toosby (Flensburg) 
ipenten der Schleswig'ſchen Regierung und der 
Privatwohllhätigteit in Schleswig Lob. — Der 
Finanzminiſter: Ich gehe davon aus, daß ein 
wirkſames Einſchreiten der Staatsgewalt zur noth⸗ 
wendigen Voraus ſetzung eine genaue Kenntniß des 
Thatbeſtandes haben muß. Zur Abhilfe der augen⸗ 
blicklichen Noth hat nicht nur die Privatwohlthätig⸗ 
keit beigetragen, ſondern ebenſo die Staatsgewalt. 
Für die Zukunft werde ich in's Auge faſſen, in wel⸗ 
em Umfang Abgabenerlaſſe den Nothleidenden auf⸗ 
zubelfen geeignet find, und ferner wird in dieſer 
Seſſion noch dem Landtage ein Geſetz zugehen, in 
dem die Regierung um Vollmacht nachſucht, nach 
ihrem Ermeſſen, ſobald ſichere Erhebungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, der Noth aus Staatsmitteln zu 


euern. 

N Aus Anlaß deſſelben Notbſtaudes ſtellt Graf 
Kraſſow noch folgende zweite Interpellation an 
die Staatsregierung: „Welche Schritte beabſichtigt 
diefelbe zur Herſtellung eines wirkſamen Schutzes 
der bedrohten Küſtengegenden.“ Der Interpellant 
führt aus, daß ſämmliche Dünen und Deiche an 
den Küſten Neu⸗Vorpommerns und Rügens, fo wie 
an einigen Theilen der Küſte von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein theils ganz zerſtört, theils fo beſchädigt find, 
daß ſie ſelbſt gegen gewöhnliche Fluthen, wie ſie ſehr 
oft eintreten, keinen Schutz mehr gewähren. Es wer- 
den weit umfangreichere Anlagen nöthig ſein, als ſie 
bisher beſtanden. — Der Handelsminiſter: Ich 
wllnſchte, die Herren Interpellanten hätten ſöwohl 
die vorige, wie dieſe Frage privatim an die betref⸗ 
fenden Minifter gerichtet; fie hätten gewiß die wil⸗ 
ligſte Auskunft erhalten, ohne, wie es jetzt geſchieht, 
durch eine öffentliche Verhandlung ſtörend auf die 
Privatwohlthätigkeit zu wirken. Es iſt nicht der 
erſte große Nothſtand, den wir haben. Die Waſ⸗ 
ſersnoth in Schleſien vor einigen Jahren war wahr⸗ 
lich kein geringeres Unglück, ebenſo die Mißernte in 
Oſtpreuzen. Sie haben manche Reform im Gefolge 
gehabt, letztere z. B. die Bahn von Thorn nach In⸗ 
ſterburg, an welche ſonſt vielleicht erſt in 20 Jahren 
zu denken geweſen wäre. Vertrauen Sie auch Died, 
mal der Regierung! Was nach Lage der Sache ge⸗ 
ſchehen kann, wird geſchehen. : 

Es folgt die Schlußberathung des Kreisord⸗ 


H 


Regierung befte einen Makel an feine Heimath, in⸗ 
dem fie die Provin; Poſen von der Reform aus⸗ 
ſchließe. Und doch ſei Poſen mindeſtens ebenſo reif 
ür die Selbſtverwaltung, wie die andern Provinzen, 
Denn dort wohne ein Grenz⸗, ein Miſchvol, das 
immer an Schärfe des Verſtandes unvermiſchte 
Völker überrage Die deutſche Verwaltung chikanire 
zu wel uad bevorzuge bei Anftelungen die Deutſchen. 
Sie ſagen jedem Polen: Lerne deutſch oder werde 
Preletarier! — Hr. v. Kröcher: Graf Eulenburg 
hat meine neuliche Rede cine Leichenrede genannt; 
ich acceptire das in dem Sinne, daß ſie die Grab⸗ 
rede für ein unabhängiges Herrenhaus war. Wir 
find jetzt gewaltſam unterdrückt. Man hat uns polie 
tiſche Sch er vorgeworfen. Nun, ich habe den politiſchen 
Feh er, ein Preuße zu ſein, noch nicht abgelegt und 
will es auch nicht; wenn wir es thäten, wäre es 
mit dem deutſchen Kaiſerthum bald zu Ende. 
Graf Eulenburg iſt der oftenfible Sieger; ob er aber 
in Wirklichkeit geſiegt hat oder feine Hintermänner, 
die Nationalliberalen, oder deren Hintermänner, die 
Demokraten, oder die Sccialdemokraten, ift mir un⸗ 
gewiß. (Beifall rechts.) — Graf Mielezynski: Die 
Regierung ruft meinen Landsleuten nicht zu: Lerne 
deutſch oder werde Proletarier, ſondern: Vergif 
pol iſch oder werde Proletarler. Wir Polen ziehen 
as Letztere vor. — Der Miniſter des Innern: 
Pr. v. Kröcher ſpricht von einer Niederlage, als ob 
es ſich hier handelt um prinzipielle Dinge, etwa um 
inen Kampf zwiſchen den Prinzipien der liberalen 
und conſervativen Partei. Das iſt nicht der Fall; 
Sie ſind nur beſtegt worden in einer Frage der 
Zweckmäßigkeit. Sie bekämpften die Form, aber 
nicht den Begriff. Wir wollen communale Selbſt⸗ 
verwaltung und adminiſtrative Juſtiz; es ſoll kein 
omnipotenter Kreisrichter und kein omnipotenter 
Landrath mehr exiſtiren. Der preußiſche Staat iſt 
zum Mann geworden; der Kinderrock paßt ihm nicht 
mehr und es geht nicht an, ihm nur die Näthe zu er ⸗ 
weitern. Ein neuer Nock iſt nothwendig, freilich 
nach preußiſchem Schnitt, denn der ſtebt ihm gut, 
aber doch weit genug, daß er ſeine Muskeln und 
Knochen frei bewegen kann (Lebhafter Beifall.) Noch 
in Wort üfer die „Hintermänner“. Heute vor zehn 
Jahren empfing ich, damals mit zitternder Hand, 
meine Erneunung zum Miniſter des Innern; ſeitdem 
hatten wir 1863 die poluiſcde Erhebung, 1864 den Krieg 
mit Dänemark, 1866 den mit Oeſterreich, 1867 den Noth⸗ 
ſtand in Preußen und eine einjährige Dictaturperiode, 
um große und reiche Provinzen mit dem Staate zu 
derſchmelzen, 1870 den Krieg mit Frankreich, lauter 
Aufgaben, wie fie jo groß und gewallig laum je ein 
Minifterium zu löſen hatte. Wir vermochten es nur, 
indem wir aus vollen, conſervativen Gefinnungen 
heraus nicht eine liberaliſirende, wohl aber eine 
literale, d h. feeifinnige Geſetzgebung ins Leben 
führten. Der große Baum, zu dem Preußen gewach⸗ 
ſen iſt, ſproßt aus liberalen, aus freiſinnigen Wur⸗ 
zeln; Gott hat ihn wachſen laſſen; Gott wird auch 
über dieſe reife Frucht ſeine ſchützeude Hand walten 
laͤſſen. (Leb hafter Beifall.) 
Das Geſetz wid darauf in namentlicher Ab⸗ 
Aimmung mit 116 gegen 90 Stimmen angenommen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. ; 


zelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 „aepeigen 34 Uhr Nadin 8 

Carlsruhe, 10. Drebr. Die Geneſung des 
deutſchen Kronprinzen iſt ſoweit vorgeſchrktten, 
daß derſelbe geſtern eine Ausfahrt nit lege gutem 
Erfolge unternehmen konnte. 

Petersburg, 10. Deebr. Bei dem Festmahl 
anläßlich der St. Georgs⸗Ordensfeler brachte der 
Kaiſer von Rußland einen Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer als älteſten Ordensritter aus. 


Danzig, den 10. December. 

Ueber die Zahlungs ſuepenſion der Banque 
de l’Union (Jacobs Freces & Comp) in Brüſ⸗ 
ſel und Antwerpen, welche bekannilich bei dem 
hieſigen Falliſſement der Firma Guil de Baeremaecker 
ſehr ſtark b.theiligt iſt, wird berichtet, daß ſie in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie früher Langrand⸗Dumoncean, mit 
der ultramontanen Partei liirt war. En Telegramm 
der „Fraulf. Ztg.“ ſagt: „Fürſt Orloff verliert 
allein eine Million; der Peterspfennig verliert 
1,100,000 Fres., welche vom päpſtlichen Nuntius 
deponirt waren. Der geſammte katholiſche Adel 
Belgiens iſt betroffen.“ Die Größe der Verbind⸗ 
lichkeiten ſoll übrigens noch nicht genau bekannt fein, 
man ſpricht von einem Dificit von ca. 15 Millionen 
Fres. Die Geſellſchaft arbeitete mit 30 Millionen 
Fres., wovon 80 % eingezahlt waren. Bund 
ſollen die Actionäre die Vollzahlung leiſten, un 
dürften dieſe 20 % und die vorhandenen Activa zur 
Deckung des Deficits ausreichen. Wie die „B.⸗ u. 
H.⸗Ztg.“ hört, haben die Hauptgläubiger der Bank 
bereus zu einem 30⸗tägigen Wechſelmoratorium ihre 
Zuſtimmung ertbeilt. 

» Das Relche kanzleramt hat, wie man dem „Hann! 
Cour.“ ſchreibt, die Küſtenſtaaten um ihr Gutachten ere 
ſucht, o) die vom * Handelsamt erlaſſenen 
Lootſen⸗ und Nothſignale nicht auch an den 
deutſchen Küſten eingeführt werden ſollten. Die 
Antworten ſcheinen größtentheils bejahend auszufallen. 
Wir bätten alſo Aue ſicht, ein weiteres Stück inter⸗ 
nationaler maritimer Einheit oder (wie man auch om 
könnte) nautiſcher Weltſprache ſich verwirklichen zu ſehen. 

* Die Legethorbrücke wird wegen Reparaturen am 
12. und 13. d. Wi. für Fuhrwerke und Reiter geſperrt 
werden. 

* Die „Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger“, welche feit der kurzen Zeit ihres Mes 
ſtehens (1. December 1871) bereits nahe an 5000 Pit 
glieder zäh t. batte ſich ror Allem die Aufgabe geftent, 
durch Gründung einer Penſtons⸗Anſtalt, welche nunmehr 
berells ins Leben getreten it, jedem Bühnenangehöri⸗ 
gen die Harantie für eine geſicherte Zukunft zu 
gewähren, ſomit alſo auch eine wünſchenswert 
bung der geſammten Theaterzuſtände herbeizuführen. 
Tbeiss durch vorhandene, von früher beſtandenen ähn⸗ 
lichen Geſellſchaften übertommene Fonds, theils bur 
Schenkungen begüterter Kunſtfreunde, durch die fort⸗ 
laufenden nicht unbedeutenden Beiträge der geſammten 
Genoſſenſchafts⸗ Mitglieder, jo wie auch durch die Erträge 

von allerorts veranſtalteten Benefiz⸗Vorſtellungen und 

Cor certen iſt nunmehr das Etammcapital erfreulicher 
Weiſe bereits zu einer Höhe angewachſen, welche das Fort⸗ 
| befteben dieſer unendlich ſegensreichen und vom allgemein⸗ 

ſten Vertrauen getragenen Schöpfung außer Frage ſtellt. 
Die Genoſſenſchafts⸗Mitglieder der hieſigen Bühne bleis 
ben, um nicht hinter ihren Collegen an anderen Thea⸗ 

tern zurück und haben zu dieſem Zweck für Son n⸗ 
abend, 14. Dezember, im bieſigen Stadttheater die 
Ausfübrung eines Concertes in Ausſicht genommen, 
wozu Herr Director Yang bereitwilliaſt die Genehmigung 
ertbeilt hat. Das Publikum von . made neben 
feinem Kunſtſinn fo oft den Sinn für Woblihätigkeit — 
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nor 2 gte mſommen zu bringen. Zur ganzen oder (heilweſſen der Mal⸗Auguſt Ks — Mebl fer: Dezem 
wird die Felsſenheit nicht vorübergehen laſſen, feine 
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führers iſt es zu danken, daß grö eces Unheil verbütet 
wurde. Locomotibe und Gepäckwagen mußten von Kö: 
nigsberg her tequitirt werden, worauf der Big feine 
Tour fortſetzte. 


nen kürfte fein die Erklärung, welche Herr 
a. Hüſchtend über das in einem Zeitungsartikel be⸗ 
aupteie Euhtenten eines ganzen Viebſtandes an Para. 
dn im Folge des Weidens auf den Rieſelwieſen in 
o gab. Redner wies dabei nach, daß namentlich 
ſumpfige Wälder die Brutneſter der Paraſiten feien und 
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in würden 14, zur Aufnahme angemeldet 23 

ga leder, — Die am Sonnabend im Selonke⸗ 
ſchen Theater von dem Vorſtande des Vereins veran: 

- Ätaltere Seivoritcllung zum Beſten des Hausfonds hat 
troß der ned beter 3 eine u 
an gewährt. Der de 
Vor 5 war ein fo lebhafter, daß das geräumige 


unter einen Feuerwehrmann; dreizebn Schwerverwundete, 
worunter drei Feuerwetrmänner, ein Ober Wachmann, 
und ſieben L.ichtverwundee, darunter zwei Feuerwehr⸗ 
männer. Drei Maurer ſind noch unter dem Schutte 
begraben, zweifellos todt. Die fernere Wegräumung 
bes Schuttes iſt unmöglich, da man weitere Einſtürze 
befürchtet. Die Urſache des Einſtarzes iſt ſchlechtes 
Baumaterial. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 10. December. Angekommen 4 Uhr — Pein. 
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Loe kaum ausreichte. Die Verſammlung äußerte ihre 
Tephane Deiriedigung über das reichhaltige und genuß 
rech Programm der Vorſtellurg und den überaus 
aa den Vorlauf des ganzen Feſtes, wezu auch das 
i En'gegenkommen des Heirn Selonke und 
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ihm für feine Wahrſage kunſt freiw llig anbot; 
— 5 Being ge ordert, hat nirgends Heftacfteuı 
werben löanen, auch baben Leute nickt ermittelt wer 
den lönnen, welche an die Prophezeihungen des Stehlin 
aubt. Er iſt ſerner angıkiagt, dap er ſich taubſtumm 
ellt, um das Muleid des Publikums zu erregen, und 
eltelnd im Lande umhergewandert ſel; da dleſe Ueber⸗ 
tretung verjährt iſt, kam dieſelbe nicht weiter zur Erör⸗ 
kerung. Dagegen ift dem Steblin nachgewieſen, daß er 
verſchiedene Bücher und Journale, welche er vom Bud: 
händler Hopf hieſelbſt zum Verkauf erhalten, unterſchla⸗ 
gen — 28 dafür wurde er zu 6 Wochen Gefängniß 
verurt 
Elbing, 10. Dec. Die Vorſtände des Elbinger 
Baterl. Frauen- und des Vereins der jungen 
Kaufmannſchaft werden gemeinſam zum Beſten 
der durch die Sturmfluth Verunglückten am 
22. b. eine Theater⸗Vorſtellung von Dilettanten 


reren Köln nicht geſtrige Pieiſe bedingen können. 
Be abt wurde für Sommer 11887. 67 , 136/77. 
801 K&N, bellsunt 123/460. 80g N, 12524. 81 &, body: 


Januar do., er Januar ⸗ Februar 15 ½ B., Jer 
Ferruar:März 145 M bz. — Spiritus r 100 Liter & 
100 loco ohne Naß 18 & 22-24 Pr De: Faß 


6 . D., 
2420 —25 Hm bz., J. Mat Furt 18 K 25-19 K. by, 
h 5 loco ohne Kaufluft, nur 10 Tonnen 11324, 2 

en n u 3 
** f Viehmarkt. 

Berlin, 9. Dechr. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 2 81 Stüd 
1 Rinder, 4950 Schweine, 3949 Schafe und 791 Kälber, 
Im Ganzen war die Tendenz des heutigen Marktes eine 
delebte und für die Importeure günſt ge. Bei Kinds 
vieb ſchien der Markt durch den ſtärteren Antrieb ge 
drückt verlaufen zu wollen, und Käufer zeigten ſich en 


8,73, Ducaten 5, 12, Silbercoupons 10825, Eliſabeth⸗ 
J 
Banknoten 1,63}, riſcheſchl. „00. 

e 44, 44}, 443 % der Tonne bezahlt. Termine Mair 


Hamburg, 9 Dezbr. Getreivemartt. wseizen 
Juni 45 M bez. Spiritus loco zu 173 M verkauſt. a 
Erwartung billigerer Preiſe ſebr zurückhaltend. Da aber 


und Roggen loco ruhig, auf Termine feſt 

Banco 169 Gd., etzen Yu 424 Kılo unverändert. lace hochbunter 128. der Martt von bedeutenden Expotteuten beſucht war, 

169 Gd., Ye April⸗Mai 1277. 164 Gd. 101 S, 1287 106 dr 123,302%, 101. 106 Sr, 13074. die auch gute Käufe machten, belebte ſich derſ elbe und 

gen Pe Dezember 1000 Kilo in Mark Banco 110 Gd. 103 ., 131/327. 106 konnten für 1. Sorte 193203 3%, für 2. Sorte 14 
156 & und für 3. Sorte 1112 Ag Yer 10074. Fletch. 


Dezember⸗Januar 110 Gd., April⸗Mal 112 
85. — 1 4 gewicht erzielt werden. — Von Schweinen waren weniger 


190 le Bg. et 8 re al. en m Markte und es wurde Seitens der Verkäufer gut 
0 1 tus fl, 0 un 5 ens der Ver 
Ye 1 = De - az een auf den Preis gehalten, obgleich Käufer nur ſchwer⸗ 


co 255, 
100 Liter 100 „ Me Dezember 16, . Dezember 

15%, April Dat 15 — 7. fallig ſich zu Conceſſionen entſchloſſen; beſte fette Kern: 
Januar 15%, Je a 1 drei, un 3 Yr 1008. Fleiſchgewicht 191 HA — 


xaree feſt, Umſatz a — etroleum | 59 
behpt., Standard white loco 143 Br, 144 Gd., m Hammel verkauften ſich ſchnell und brachten ca 8 5% 
Dezember 14k Gd., r Jan.⸗März 143 Gd. — Wetter: Fr 45 /. Flelſchgewicht. — Kälber wurden in beſſere: 
Stürmiſch. Waaſe flewlich tbeuer bezahlt, ordinaite Qualitäten 

Amſterdam, 9. Dezember. [Getreidemarkt.] fonnten durchſchnittlich aber nur Miitelpretſe erzielen. 
(Sch lußbericht.) Weisen geitäftslos. Roagen loco feiter, . B — DTchiffönachrichten. e 
* März 2054, n Mai 200. Raps 7. April 445 61} Gr bez., r Mai: Juni 62 % Br, 61 h Gd. „ Laut Telegramm vom 9. d. aus London iſt das 
. Rüböl loco 454, er Mai 46, der Herbſt 1873 46. hieſige Barkſchiff „Belle Allianc.“, Capt. Bartels, glb d⸗ 
— Weiter: Sturm und Rigen. 1 N lich daſelbit angekommen. An Wo d Alles wohl. 

London, 9. Dezember. [Getreidemarkt ] (Schluß⸗ | Heine 41—46 Ar bez. — Pe dur 3 Kilo 5 51 ! . 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten fallende Gattungen vernachläſſigt, Termine nominell, Neufabrisaſſer, 9. Dezember 1879, wind: ©. 

Angekommen: Linde, Johannes, Maloga, Guter. 
— Parow,. Ernſt Wilhelm, Newyork, Petroſeum. — 
Gron w, Oulſe Spalding, N weaſtle; Gronm yer, Rö⸗ 
nigin Eliſabeto Luife, Dundee; beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Gab, Vineta (SD.), Kö igsberg, Gü⸗ 
ter — Kramp, Ferdinand, Newport; Thomſen, Ehrifiins, 
Kiel; beide mit Holz. 

Den 10. Dezbr. Wind: SW. 


itzen hier eingetroffen. Bl. 
22 ade, 9, Dicht. Dem Ritterguts pächter 


leibenden an der Oüſcelaſte im Saale des „Hotel Büch 
ſtatt. — Dem Kreis:CommunalsRaflen Etat 


ſtestrante Gerichtsk inzliſt Anton Fonrobert aus Flatow 


ko “ der hiefigen Srrenanftolt entſpru gen. bei ſchieppendem Geſchäft in feiter Haltung, nur neuer |foco 27—28; He bez., fein 23, 395 H bez, der Früg⸗ 


Hafer ds. billiier. — Wetter: Weitfturm. — Fremde jahr 31 . Br., 303 Gr Gd, e Mal Juni 314 . 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 29.560, Gerſte] Br, 31 % Gd. — Erl ſen e 45 Ku ruhig, grüne 
18,23, Hafer 68,236 Quarters. anhaltend ſchwer verkäuflich, loco weiße 55-59, . 
Liverpool, 9 Dezember. Baumwolle.] (Schluf⸗ bez., fein 00 n bez, puile 61 Gr bez, graue 58, 
bericht.) 15,0 0 Ballen Umſatz, davon für Speculation | 62 Ve n 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleons 10 W. Klo vernachlälſigt, loco 58-60 n bez. — Wicken e 
3 8 Ve 55 strong DR or 4 eg er loco ea 14 ba 5 . 
ling fan ollero „ good m n ollerah 6, bei — Nuchweizen Jar io feine beach et“ — 
middl. Dhollerah 58, fair Bengal 4, fair Broach 7} | 000 45—53 Gr Br. — Lenf iat Me 35 Klo flau, abs Angekommen: Lewery, Jiwell (SD.), Hull. 
new fair Oomra 7%, good fair Oomra 7%, far Madras | fallınde Gattungen ohne Käufer, ioco feine 80-94 Fr Guüt r. : 
68, fair Vernam 10, fair Smyrna 8, fair Egyptian | Br mittel 72 1 80 Ar Br., orf inaiſe 69-70 Ar Br Ankommend: 1 Bart. 4 
103. Stetig. — Hübien Yr 36 Klo geſchäftelos, Joco 100-109 „ Toben 9. Decbr. — Waflerftanb: 2 Fuß 11 Zoll. 
1 3 m 99497185 . ata l 877 80 55 15 1 re 2415 dee En an Wind: S. — 8 und iet, 
„Anleihe be . Anleihe de 1872 12 — t., weiße 15 —18 5 r. — Thymotheum : 8 
Jaalleniſche 95 Rente 68, 05. Stautentihe Tabals“ loco 7-10 % Br. — Leinöl Jer 50 Rio Ioco mit EulzaSchliſinger, Pled Thorn, 2 Käme. 2164 72 Nogg: 
Actien 888, 75. Fronzoſen (geftempelt) 790. 85. Faß 134 * Br. 121 Gd. — MRüböl Yer 50 Allo Meteorologiſche Beobachtungen. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 515, 00. Loco mit Faß 114 % Br., 114 17 Gd. a ig 
17 — 


emelbet. Von den beir. Erkrankten find 2 geſtol ben, 
befindet ſich in Behandlung. (T. 3) 

Gr. Nebrau, 9. Dez. Von dem Comité der in 
Gründung begriffenen Acilen Zack rfabrik bei Mewe iſt 
an den landwirtoſchaſtlichen Verein zu Ge. Nebrau eine 
Aufforderung zur Betheiligung durch Areal zum Anbau 
von Zuckerrüben ergangen. Bei der am 7, d. abgebal⸗ 
tenen Sılung des Vereins wurde jedoch jede Betbeili: 
gung entſchieden abgelebnt, da die ieferung der Rü en 
auf die Entfernung felbit an zu umſtändlich, 

i 


die Zurückſchaffung der Quelſchlinge (als Viehfutter von] Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 461.25. Lombardiſche] zue 50 Kilo loco 75—82 Gr Br. Yr| 5 rome, cberwo nein 
tun) firomanf aber faſt unmöglich iſt, da dieſel⸗] Brioritäten 260,00. Türken de 1865 55, 30. Türken de 50 Kilo loco 76-80 Pr Br., 76 Au Gd. — Spir tus 14 A bar. uten, im Zreten. Wind and Reisen 
ben bald ſauer werden. Cs wurde vielmehr beichlufien, | 1869 325.00 Tartenlooſe 183,75, Ftanzöſ österr.] ne 10,00 irre & in Posten vom MV Litres und G. 


eine Zuckerfabrik auf Actien in Nebr au ſelbſt zu 
gründen, da nach Anſicht der Beſitzer es nicht ſchwer 
werben dürfte, das nö hige Areal von ca. 1500 Morgen 


ungar. Bank 550, 00. Feſt. darüber, unverändert, loco ohne Faß 174 M Br., 17% 
Paris, 9. Dezemder. Producten markt Mübel , d., 171 4 bez, Decbr. ohne Faß 18 M Br., 
feſt. „ Desember 01, 50 . Kanuar⸗April 101. 50, 171 * Gb., 17% Re bei. Dechr- Marz obne Naß 18 


94 :2941 ı + S, dia tiüle, 8. 
1018| 22462 | + 14 SW. W., mäßig, 
ı 32842 | + 38 do. Mat war, k. 


Berliner Fondsbörse vom 9. Dechr. 1872. t Binfen von Staate darantirt 
Didi. Didi 2 Trou m 
Dentſche Fonds, | Minmind.pe-en. [84 | 934 Auſſ. Stiegl. Anl. 5 8921 | Berlin-Anpalt 4 za Rechte Oderuferb./5 129 5 * 3 Brel. Discontob. 4133 Ic Weſtend - C. Antb. 5 20016 
Hambg. 50 rtl. Looſe 3 49 ] do. Präm.-A. 1364 5 1284 Verlin⸗Görliz 4 106 0 do. St.-. 5 1267 5 8 Brest. Wechslerbt 4 1143 12 1 Baltijger Lend 5 81 0 
Nord. Bund. Anl. 4 Du beer Präm.-An. 3 | 504 do. do. v. 1868 5 136 do. St. Br. 5 1105 5 | Rpeiniide 4 171/10 Seta van 5 100; Arb J. 5d. u. n 5 110 | — | Stein. Gtſent.-J. 5 1568 
ne 2 or Oldenburg. Looſe 3 z] do. Bod. Gred. Bd. 5 | 908 ee on 5 155 2 .. 1 | 5 2 8 8 | 800 3 5 5 Adnigsbg. Vulkan 5 1109 10 
1 a x ahn 9 Rud.⸗ b an ri 14 | \ 
Br. Etat. Ant 4 er Bob. Erd. Ovp Pr. |5 | 103 ie men. 5 u Berl 4 1574114 Murer u 4 154 10 Zei - 285 Daran. Bant 1 gil — — 
* * et 5 N 3 „r. 04 Io 1 8 I £ Zi en 
ene e ee e dee ee, e ee ee ee 2014 ee, e ee bn f 
Bi. Prüm. -A. 1855 Al 124 aundd. do. 5 102° do. do. bo. do. 5 | 764 | Adin⸗Minden 4 iu | Anchterb.-Motterd.|1 1037 6; t. de. 8. Oblis. 5 85 Deutſche Uniondt 1 118 1 Anſerdam . ioc 5 (1 
Bangig.6tabt-O6. |5 |103& | dan. Orbe. 5 | — | 20. Ltaamat. Br. 4 a do. Sit.B. 5 112 5 |Warttihe Giſenb. 3 53 3 | FOcAer-Rorbwens- 5 | ICH | Disc.»Gommand. 14 13134124 do. aß it 
Rönigtbergerdo. 5 103 ag Prüm od. 4 | 99} Amer. Ant. . 1360 6 * Celle dr. Benben 5 491 5 tesbm. Wend. 5 103 8} v. do. n. Oeder 5 | 845 Ser-. Sn. 140110 S ..n. aun 45 1281 
Hfipreuß. Brobr. 34 84 5 Se m. 5 104 | do. 8. u rar 6 5 do. St. Pr. 6 813] 6 Breſt-Gralewo 5 34} 5 tungar.Nordob. 5 | 772 Inter. Handeldgei 1112 do Non 4 147. 
„„ d 4 80, 5 | 998 | dar rl b. 1 8 | 98% Oele Stan- Gb. 4 | 631] 4 ret 5 | 75 5 J bree 15 70 Sauen g! 188 “t3 boden mer 0 65 
de. de. 2 IE dem. Op- Bft. 5 100 f de. 8 ul. 5 85 do. St Ur. 5 | 8141 5 [ teliſab-Wenb. 5 1143 Oreh-Orajewe 5 | 70 Waning. Credit 4 159 12 Vers . 62579 
. 5 | — Sten Nat. O.-fb. 5 100 Stalteniſche Rente 5 651 Dannov.-Altenbet 5 77 5 tali. Carl-L. B. 5 105 10Charto.-Azow rtl. 5 331 Korddeutſche Ban 4 187122 Velg. Bantpl. 014.5 79 
Bommer. Pfdbr. 314 82 BD. do. Tabats⸗Act. 6 706 do. St. Ur. 5 90, 5 Gotthardbahn in 103. 6 Taurst-Gbartow 5 | 98 Deft. Credit. Aufi 5 2073117 ne mn; 1. 
do. do. 4 91 Kustä do. Tabaks. Obl. 6 | 92, | Märtiiä-Poien 4 | 525] O0 Taaſchau-Oberbg 5 85 | 5 urs · Kiew 5 95 Pom. Ritterſch. B. 4 114 6 Wien 26e |91 
do. do. 44 100 udiſche Fonds. Franzöſiſche Rente 5 Si do. St. Ur. 5 794 0 taronpr.Rud.⸗B. 5 78 5 +Mosco-Mjäfen 5 | 97% [Preußiſche Bank 43223 123 Peterßz burg. ch 5491 
Bojenfägeneue do. |4 | IK Oeger. Bap-Bente 4 60% J Naab-Orag.-Br.-A. 4 82 Magdeb.- Halber. 4 1182 | 8% teudwgeb.-Berb. 4 1991111 [t Nose Smolensk 5 937] de. Bodener.-B. 4 265 |14 „ Nor 98, 80 
a a 850 155 3 Fi 644 | Rumäntiche Anleihe | 8 974 do. 6t-Pr. 40 ai 3 Lüttich⸗Amburg 4 DE ng 5 51 Pr. Gent.-Bd.Gr. 5 120 9} 23 5 Sek | ud 82 
3 4 5 5 3 = a e ee — 9 ae : Eh 2 . . 1 4Warihau Lereib. 5 91 — mr. 8 = en 
= . R X 1 > 8 8 k b er. Franz. St. .... “ 2 2 — 
eher 5 102/ | do. Loose v. 1864 — | 90 Türt. Anl. v. 1865 5 51% Münſt. Enſch. St. B. 5 74 5 | + do. Nordweſtb. 5 131 5 Prov. ⸗Wechs.⸗Bl. 5 — | — Enten, 
EN 4 | 895 | Unger. Eiſenb.⸗An. 5 76% Türt. 6% Anleibe 6 | 634 | Meverfät. Zwelgb. 4 110% 5 do. B. junge 5 1124 5 Bank- und Indufrienetien.| Schaafſb. Bt-Ver. 4 18412 Leute ...»... Wr 
—— 1 4 = u en = 800 Türt. Eiſenb.Looſe 3 175 er a 8 ee 30 5 1 155 8 101 10 ed Fer: 2. 
; 5 4 418 0. Pr. j ani Vereins ban 10 Sovereign 5 
Boſenſce do. 4 | 92% do. do. An 189 8 | 68% b.⸗Stamm-u. Stamm- Oberlauf 6 30 5 ent Sen | 935) 51 Berl. Bantverein 5 1614 16 |Wer-Bt.Ouiston 5 196516 Lapoleonzvor ... . 5. 11 
r Pin Tnoniät a.u.c. 13 2210 132 Sd. Sons. 4 1214| 4 | Bet. Gafender. 5 238 195 | — Imperlalß ...... 8. 
st do. do. von 1870 5 93 Prioritäts-⸗Aetien. An do. Lit. B. 31203 13 Schwell⸗Unionb. 4 26 0 Verl. Com. (Ser) 4 123 — Bauverein) Paſsage 6 130 6 Dollars 1. 11 
ad. Prüm.-Anl. 4 109 do. do. von 18715 91 Aachen⸗Maſtricht 4 45, f Oftpreuß. Südbahn 4 42 0 do. Weſtb. 4 464 2 Verl. Handel-. 4 157 12 Berl. Centralſtraße 5 1032 5 | Fremde Barknoten . 994 
Mayer. Drüm.-A. 4 1111 | de. do. von 1873 5 | YO Ultona-iel 4 1188| 7 do. Gt-Br. | | 668 0 |xumanseBragd 104 9 [Berl. Wechszlerbt. 4 65 Berl. Pferdebahn 5 270 144 | Orferreihtie Bankn. 92 
Draunſch rb. r | 224 I do: Stiegl B I6 | 767 lömaiieman 14 188 | 7 Bomm.Gentealögn.d | — 5 | Warſchau- Wien 5 851% . rd. u- Hand. B. 4 81. — Rond Beb- Habt 5 97 Rulfide Banknoten - 82 


Erste Soirée für Kammermusik 
im Apollo⸗Saale des Hotel du N N f 


— e 7 — r ER 7 — 15 15 f . * 
n psen,, anf vechöler, | 


Montag, den 16. December, 7 1b: Abends, 
8 erlin, 8 December 1972. 2 unter gefall ger Mumlrtung des Fräulein Kösling und des Herrn Brunner. 
5 raf eng ie Al 14. Jopengaſſe 43, 13 (dur ben jerelts 3 — hat ſich ein Studer ergehen.) 
e ogramm: 866 
8 3 Hier zeiten, = . a i are 27 2355 e op. Aa 5 5 a 
— 55 & rie aus „Jyhtg ris“ von vorgetragen von Herrn ER 
—— ON: ee TE — % W eihna chts⸗ Einkäufen £ ) Es muß ein Wunberbares * Aßt Br Ar 
FREIEN 8 N d. Mondnacht von R. Schumann. vorgetragen von dr 22 
7 Prastischos Taheberh zum ae 


ein großes Lager von Spozierſtöcen in Elfenbein, Waltof, Knochen, iſoben. ewig“ 5 

Nature und Nei ſtöcken mit Garn und Stahleinlage, Darmfeite und Fiſchbein⸗ 5 N 2 dd mi, MER) 1K. Violoncel von Mendelssohn, op- 17. Due, 
eſtlage, alle 1 . un n en een ee x 9 55 wei Lieder don Schubert und Mendelssohn. (Herr Brunner. 

rupeére, arrenipigen in ganz feinem Wiener Me ernſtein, t f pe 
Ha Ae 10 und 50 atsbofen 155 ai eee, — es 755 ne Conſtanze“ von Mozart, vorgetragen von Fräulein Assling 
und Portemonnais in Elfenbein, patt, Muſchel und Leder, ach⸗ und „ op. 52, B. 
Vominoſpiele, Schachbretter, üg und Whiſtteller, Garnwinden und Hand⸗ ) Trio von A. Rubinftein, or. 52. B- dar. 
ſchuhwelter, Schmuckſachen als: Broſches, Boutons und Armbänder in Elfenbein, 
Bernſtein, Schiidpatt und Jett, Manſchetten⸗„ Kragen: und Chemiſettknöpfe, eine 
große Auswahl Ballfächer von den billigſten bis zu den eleganteſten, u. f. w. 


Zu ue e e 


720 unterricht im 8 55 
7 Buchführen Men 5 1 


der Bücher; 


bende. Von Siegm. Salomon, M|" 
Kaufm., 8. Aufl. Preis 7) F 2 
8 Seit einem Jahrzent im grogson 
Berliner Handwerk-Verein als Un- 
#4 terrichtsmittel, dessen Werth bereits 4 
wi von Tausenden durch die Welt ver- 
breitet ist, anerkannt. 


Die bel Herrn F. A. Weber gezeichneten Bilete Liezen bafelbf zur aeg 
berelt. Fernere Subſeriptionen werden noch angenommen. Numerirte Bilde 5 20 Ser, 
unnumerlrte für Saal und Balkon 8 15 e für die einzelne Soirée „find ebenda elgt u 


haben,. 


Empfehlenswerte Suter 


aus dem Verlage von 


Malzahn gehaltene Probepredigt iſt auf 5 | F ER Eduard Trewendt in Breslau. 
a n zum ‚Beften der a tafonifien. a Tuche, Buckskins, 2 en Aus tal nd u sn 
Zauſes gedruckt un er Expedition des ae und i E gen 
Dampf 755 Portechalf fengafle g, De Beben Für das We Wnachtsſeſt 1872 And neu usch enen und in allen Buch jarblım } 


Wis 24 4 Mäntel lüsche Astrachans RE \ 
Zur 1. Klaſſe der 147. A P — Hefen a 5 ine „ d am m Tuelbind von bh 


eim. 8. Sehr eleg. gebd. breit 11 


; ga Re Ä 

b. d re. Tagebuchblätter in Bei tha 
Kal. Pr. We F S. Hirschwald & Co. Lite g de el Bern von Soulk Zeche 6. Ge. gen. Ami 
k endet 1 Boote 149, 12%, u M Langgasse 79. Für Kinder von 10-12 Jahren; 


0 Aus frommer fröhlicher Kinderwelt... Eyählsngen von Mary Oſten (milie 
2 6 Schlochauer » f Eyler ei ſechs bunten See been Laute Thalheim. Zweite 
Koͤnigsbetg in Pr. Auflage, 8. Eleg. geb. Preis 1. Thlr. : 

AFallsucht) 


En ie sie wn dee Trewendt's Jugendbibliothek. 52. Bändchen, 
7 er G ij Schider, J., Suſanna. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 4 Bildern von 
D, Olschoweky, Breslau. Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonirt. Preis 73 Ar. 


An Ordre 


Vorräthi nig in Danaig bei Const. 
B_ Blemsnen, Langgasse — 


en n 105905 e peanede mer. Maren 


am 10, Nobember er. vom Pfarrer Dr. 


7 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erihienenen Jugendſchriften ze 


| W © 0 en ſich nicht nut durch ihren innern, durchweg fittlihen und beſehrenden Wehalt, 
e * es 1 a ollene und halbwolk ne 55 ble 15 eh ur Sara A und de e nl 12 tonnen 
55 2 Fe tern und Erziehern zur Durchſicht und Präfung be empfohlen werden 
= Rt N ee 157 L 8 Hleiderstoffe 5 5 In Dante vorg itdig in der 


I. Saunler schen Kunst- und Rüchliandlg. 
LH ur 


Der unbekannt fa olle RS | 
et in grosser e ermüssigten 8 


— 5 S. Hirschwald & Co. 


— 


* 8 1 - 8 * A Weihnacht ent 1 
Malaga Tandems, n En 5 4 Bo & BUCH“ M Sikk ben DER r 1872. 


do. Figen, Redigit von * 8 Elegant debunden 221 . 


4 Frlſche Kieler Sprellen 


——— 


do. Apfelſinen, . En 
do. Citronen, aug Bi empfiehlt 
do. Weintrauben, II. MI. Her Tat m . Fast, Lungenm. J. 


dlreet von ä trafen beute 


R. Schwahe, 


empfiehlt sein nen assortirtes Läger von ene 
en gro amt 13 e ce een. 


Unterßütung der Durchreiſenden 
in . — — bie Akanderung des jetzigen 
in Rollen und abgepasst, eee und die Sen 1 5 
sowie ummtliene rage Wirkfamkei 


F | Gencralverſammlung. | 
STE im g 2 Wen Thor. 5 53 1 Ben 4 a en de, 1 
— — | E 5 „ a ds e e ne 1 Sen 
7 Neue Bi Euch * 0 je 9 2 — 88 . r land — ae wu 1 re yo 
große geleſene Mandeln 550 pudtr⸗ 83 EST = ; 301 — 6 36 a d . 
i 8 i Mitgliedern. Waht ein bi 
zucker empfiehl Velours, Brüssel holländische Teppiche, N 


R. Schwabe, 


Longenmarkt, im grünen Thor. 


Friſche Trüffeln 


empfiehlt 


A. Fast, Laugenm. 34. 
N e SEITE 


Weihnachts-; 
Ausverkauf 
zu bedeutend herabge- B|5 
Setzten Preisen. 
Wollens und balbwollene Kleider- 


stoffe, engl. reinwollene 8/4 Kleider- 
plaids, bellfarbige Alpaccas, Um- 


; J Bereinsarztes. Mittheil 
Stoffe für Einricht a 
Olle Mur mr 10 ung en, ei Vorſtand. 
0 . S | 
ai Mit 
glatte franz. Ripse, Gobelin, Plüsch, | PURE „I Omas 
Stell = stinder: Dewahr: Anftalten: 
 Seiden-Üoteline, Cretonne ete., eg 
W T lig di d Dr. Wulckow: „Ueber Bildung 
Sch eizer U. eng 1. u Zar men. .und Erziehung der Frauen.“ 
Ri ene eres 10 . 
Tischdecken i in Gobelin u. Rips. e 
— Schmiedegaſſe No. 1a v. 
5 N Be 3 Billige und propre . e e 
® i nnen od. zu verm. Jankerg. d. SICHT über d Das 
- Untündbare 5 roc. Pfandbriefe Line Beſicung, dt tea r 
schlagetücher, Shawls, Tischdecken, der Stadt al 0 Ila Dea ter anzig. 
Cattnnr, ‚Jaconetts, schwarzen und der Anhalt⸗ De aui chen Landesbank 1 Meilen von der Stadt, Are 09 In. weittwoch, 11. 2 Abonnem. wusp.) 
cenleurten Barege von 3 Sgr. an, Weigenboben ſoll ſchleunigſt mit compl. Zum Veuefiz errn Nieri 
Weiss lelusno Taschentücher, Cache- iar gg das Actlen⸗Kapital der Bank von 2 Millionen Thaler, der Reſervefonds von ventar für 15,000 3 bei 6» bis 4000 Bobſtändig nen e Der Masten: 
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Geſchaftswell bekannter junger Mann, Justpiel. Singvdgelchen. Dede piel. 


wird unter günſtigen Siegen und 175 Sturnitiätb” Heſchädigte⸗ 
Sheer ole dest fe e c de J. J derer er. ce "ab bei und 
erten unter 9883 in der Exp. dieſer ngegangen von G. B. Jobit 
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” undſtück⸗Verkau in 
Zoppot. 

0 iſt ein he 28 Haus, beſteht in 7 
Stuben, 3 Küchen, Kammerz, ein kleines 
5215 mit Wohnung, Hof, 2 Morgen Ges 
üfe⸗Land, alles in gutem Zuſtande, für 
2200 As. bei 1500 % Anzahlung zu 
verkaufen. Fypolbet ſeſt. 14 Nähere 
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* Fabrik ſuche zum 1. Jauuat seinen tüch⸗ von unten statt Röpell jun. Röpell senlor, 
tigen mit der Branche n vollſtändig vertrauten Mac kau beißen, 


Wers gil Haben Will, 


Mn din 155 


Fr. Kaiser, 
Jopengaſſe 20, 1 Treppe, 


1. 
empfiehlt ſein großes Lager von eee aller nf u Fahrt 
kats, ſowie aus Berliner, Wiener und Brager Fabriken in neueſten 


Zacpnd ja gediegene Arbeit für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden un unf often Bellen. 
i 30 d Leder in reichſter Auswahl, erküufer *. Der gehe nach Walhalla din, 
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Gummiſchuhe in allen Gattungen beſter Qualität, "| 15 Pbotograpbie gebeten Die. nac, Abgigsberg gereiſt Sol lein. 
tende Colonlal⸗WaarenGeſchäfte, ein lüch⸗ Korkſohlen geogenaunte Oeſunbheltsſobler), Kortabſäze und Zizioblen. En lil Hach, Friſche K Kieler Sprotten 


tiger, mit dem Dampf⸗Apparat vertrauter] Anle,, Meite und Jagdſtiefel in großer Auswahl: N bet f empfing 
Die beliebten Knch fareritiefel in allen Nummern vorräthig. f Bro 228 
en — alter 15 = Beitellungen nach Maß werden prompt effectuirt. ; F. E. Gossing. 
Material, Kurz, Eiſen., Ginatren, Fr. Kaiser, Dopengaſſe No. 20, 1 Treppe. Feine Hand. 5 eringe 
T Nied bit 
F. E. Gossing. 
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Zi em: Sache mächtig, guter Rechner und zupkt⸗ Mann als Lehrling. 709) [ gaſſe mit feſter e NA verkaufen. 

Hermann Zimmerm⸗ ſucht 5 Mehr, Ste uns. Moreffen | Danzig, d. December 1872. Meſlectasten belieben. ihre her unter 
Stettin, Felebrichsſtraße 6, et Nö. in ber Ep. dieſer Big. erb. Md. Lignitz, No. 9903 in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
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Abgeordnetenhaus. 

14. Sitzung am 9. December. 
Erſte Berathung des Geſetz-Entwurfes wegen 
Abänderung des Geſetzes betr. die Einfüh⸗ 
rung einer Klaſſen- und klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteue r. — Abg. Dr. Loewe: Es iſt ein 
Fortschritt, die unterſte Steuerſtufe aufzuheben. Aber 
wenn wir die niedrigſten Cenſtten nur bis 140 3%, 
begrenzen, ſo ziehen wir eine Klaſſe heran, die wu 
durchaus nicht mehr beſteuern wollen. Es iſt der 
Ruhm Preußens, daß es ſo tief wie kein anderer 
großer Staat die unterſten Klaſſen zur Steuer her⸗ 
auziebt. Mindeſtens muß aber die Einnahme von 
180 K für die unterſte Stufe als Exiſtenzminimum 
augeſetzt werden. Ob nun die Scala überall richtig 
egriffen iſt, dieſe Frage muß eingehend in einer 
ommiſſton geprüft werden. Daß aber die unterſte 
Stufe auf jeden Fall frei bleiben muß, und daß ft 
ſo zu begrenzen iſt, daß kein Zweifel darüber 
auflommen kann, wer zur unterſten Stufe ge- 
höre, darüber wird hoffentlich Einigkeit erzielt 
werden. Es iſt mir darum unbegreiflich, daß 
die Vorlage die Abſicht und den Vortheil der 
Steuererleichternng für die unterften Klaſſen in 
den mahle uud ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, 
denen jetzt die Klaſſenſteuer auferlegt were 
den fol, Uuſoriſch macht. Das Wahlgeſetz in den 
Städten beruht auf Vermö ensklaſſen die Vertreter 
derjertigen Städte, welche ſich für die Beſteuerung 
der nolhwendigſten Nahrungsmittel erklären, würden 
ſich alſo dabei beſſer ſtehen als bei der directen Be- 
ſteuerung. Nachdem der Staat die Grund- und die 
Gebäudeſt euer für ſich genommen hat, blieb den 
Communen nur übrig, eine Einkommenſteuer zu er⸗ 
richten. Und nun ſehen Sie ſich dieſe Steuergeſetz 
ebung gegenüber der allgemeinen Bewegung an. 
Piplomotencongreſſe und Conferenzen ſtudiren die 


ſociale Frage. Parteien bilden ſich, um die ſociale 


Frage auf andere Wege zu leiten, ſchreckhafte Ge- | P 


ſpenſter werden aufgeſpielt, um auf die Geſetzgebung 
zu influenziren. Und während dem wird uns ein 
Entwurf vorgelegt, der jedem erſten Anfange zur 
Löſung der ſocialen Frage widerſpricht, nämlich 
den Staat zu vermögen, von der ärmeren Klaſſe 
weniger zu nehmen, bevor er ihr etwas geben ſoll. 
Wir laſſen eine Einrichtung beſtehen, die nichts ande ⸗ 
res iſt als eine Pepiniere für das Zuchthaus, denn 
die Kinder in den Städten werden angelernt, De 

aude zu machen, und mit dem Geſetz in Conflict zu 
eben; iſt das Kind aber erwachſen, dann ſoll es 
unterſchriden zwiſchen Staats⸗ und Sittengeſetz. 
Solche Widerſprüche dürfen wir nicht länger dulden. 

er Abg. Rickert hat uns im vorigen Jahre ein 

document zuſammenſtellen laſſen, um nachzuweiſen, 
wie die Steuern erhoben werden. „Da ſehen wir, 
daß gerade in den Städten gar keine Frage mehr 
fein kann, daß die Mabl⸗ und Schlachtſteuer aufge 
hoben werden muß. Gerade den bevölkerten Städten 
iſt es möglich, mit einer directen Steuer aus⸗ 
zukommen, wenn dieſe nur in dem Cenſus nicht fc 
tief herabgeſetzt wird, als der gegenwärtige Entwurf 
ſte herabſetzt. Ohne Frage würde durch eine andere 
Einſchätzungsmethode ein weit größerer Betrag der 
Steuer erlangt werden. Wenn wir aber einen 
größeren Betrag bewilligen, müſſen wir nicht nur 
die Sicherheit haben, daß Alles, was regelmäßig 
9 wird, auch regelmäßig wieder ausgege⸗ 

en und verrechnet wird, ſondern auch daß über 
haupt nicht mehr eingenommen wird. Damit kom 
men wir auf das Syſtem der Contingentirung und 
der Quotiſtrung. Die wirthſchaftliche Erleichterung 
der ärmeren Klaſſen herbeizuführen, iſt Pflicht der 
Gerechtigkeit, welche reich belohnt werden wird da⸗ 
vurch, daß wir auf dem Boden unſeres Volkes gute, 
wirtöſchaftliche Zuſtände herſtellen und die Kraft er⸗ 
halten können, deren wir gerade bei unſerem Wehr⸗ 
ſyſtem doppelt bedürfen. Der Finanzminiſter hat 
bisher die Stärkung der Staatsmacht durch die Fi⸗ 
nanzen bedeutend befördert, ſein Conſolidationsgeſetz 
it eine Stärkung der Staatsmacht im höchſter 
Grade. Den Ruhm ſollte er ſich fetzt auch nicht 
entgehen laſſen, auch eine Compenſation für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen zu geben und der Ent: 
wickelung des Volkes dieſelbe Aufmerkſamkeit und 
Energie zu weihen, die er für die Entwickelung der 
Staatsmacht auf dem Finanzgebiet gehabt hat. — 


Danzig, den 10. December 1872. 


Abg. Miquel: Eine Vereinbarung mit der Regie⸗ 
rung halte ich für leicht, wenn ihr Zweck wirklich 
dahin geht, eine Steuererleichterung von 2½ Mill. 
„ zu gewähren. Wir ſind alsdann auch darüber 
einig, daß dieſe Steuererleichterung vorzugsweiſe den 
Klaſſenſteuerpflichtigen zu Gute kommen ſoll, es bleibt 


nur die techniſche Finanzfrage übrig. Ein dringen⸗ 


des, inneres Bedürfniß für die Geſetzesreform 


kann ich nicht anerkennen. Eine Steuerüber⸗ 
bürdung erkenne ich überhaupt bezüglich der Staats- 
ſteuern in keiner Weiſe an, wohl aber bezüglich der 
Communalſteuern, namentlich in Folge ihrer unrich⸗ 
tigen Normirung. Auch werden keineswegs die 
Klaſſenſteuerpflichtigen in ungerechter Weiſe gegen⸗ 
über den Einkommenſteuerpflichtigen herangezogen, 
da die Einkommenſteuer in den letzten 10 Jahren 
um mehr als das Dreifache im Verhältaiß zur 
Klaſſenſteuer geſtiegen iſt. Eine auf Schätzung be⸗ 
ruhende, ſeit Jahren legaliſirte Vertheilung der 
Staatslaſten plötzlich umzuwälzen, das widerſtrebt 
mir auf's Aeußerſte. Ich kann mir die Folge nicht 
vorſtellen, welche eine ſolche Veränderung der Ein⸗ 
ſchätzung demnächſt auf die Eingeſchätzten haben wird, 
und Niemand kann das. (Sehr richtig!) Der Eine 
wird höher beſteuert werden; Andere werden erheblich 
weniger zahlen, die weniger zahlen, werden ſchweigen, 
die mehr zahlen ſollen, auf das Entſetzlichſte über 
Ungerechtigkeit klagen. Die bisherige Praxis iſt 
allerdings ſyſtematiſch falſch. Aber ſie erzielt we⸗ 
nigſtens ein verhällnißmäßig richtiges Reſultat. Jetzt 
temmt ein ganz neues Syſtem und das Princip der 
Einkommenbeſteuerung paßt an ſich nicht auf die aller- 
unterſten Einkommenſteuerpflichtigen. In den unteren 
Vollsklaſſen iſt das Einkommen weſentlich entſcheidend 
für die Art der Befriedigung feiner Bebürfniffe; aber 
in den unteren Klaſſen entſcheidet die Einnahme in 
Geld nicht die Frage: wie kann der Mann leben? 
Ein Mann mit 140 Thlr. Einkommen in den Rhein⸗ 
provinzen oder in Berlin lebt viel ſchlechter, as in 
ommern. Eine Beſteuerung dieſer Klaſſe nach der 
reinen Geldeinnahme ruft daher ron vorn herein die 
allerloloſſalſte Ungerechtigkeit im Volke hervor. Bis: 
her geſtaltete das Geſetz, auf die allgemeinen Lebens⸗ 
bedürfniſſe, auf die Conſumverhältniſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen weſentlich Rückſicht zu nehmen. Man konnte 
es wohl berückſichtigen, ob ein Mann 10 Kinder, oder 
gar leine hatte. Nach der Vorlage geſchieht das nicht; 
denn die Leiſtungsfähigkeit iſt ganz dieſelbe, der 
Mann leiſtet ganz daſſelbe, ob er 10 Kinder oder 
keins hat. Dieſe Fragen provinziell zu regeln, wäre 
für Preußen gewiß anerkennenswerth. Wir haben rein 
ackerbautreibende Provinzen und ſolche von der höchſten 
induſtriellen Entwickelung. Eine ſolche provinzielle 
Grenze können wir aber unmöglich ſtatuiren, ſchon des⸗ 
halb nicht, weil innerhalb der einzelnen Provinzen ſelbſt 
wieder ſo große Verſchiedenheiten exiſtiren. Der 
Finanzminiſter, ſo wirft man ein, hat die Minimal⸗ 
grenze zu niedrig gezogen und darin vor Allem liegt 
die Schwierigkeit. Das gebe ich zu; aber eine Er⸗ 
höhung der Minimalgrenze würde dieſe Schwierig. 
feiten noch vermehren. Ohne Erhöhung der Mini⸗ 
malgrenze würde das Geſetz nach meiner feſten Ue 
berzeugung nicht einen Steuererlaß von 2% Millio- 
nen, ſondern umgekehrt eine ſehr bedeutende Steuer⸗ 
Erhöhung zur Folge haben. (Sehr wahr! ſehr 
richtig!) Aber ich glaube gar nicht, daß dieſem Ge⸗ 
ſetze gemäß abgeſchätzt werden wird. Wenn der 
Mann eine große Kinderzahl, eine kranke Mutter zu 
ernähren hat, fo wird ſich kein Beamter jo weit be 
wegen laſſen, den Mann höher als 140 A einzu- 
ſchͤtzen. Mit 140 & kann in der Rheinprovinz 
und Hannover heute kein geſunder Arbeiter befter 
hen; er würde fofort aus der Klaſſenabtheilung 
1 A mit % & in 1 B mit 1 eingeſchätzt wer⸗ 
den. Aber auch in den öſtlichen Provinzen werden 
faſt ſämmtliche Tagelöhner über 140 % Einkommen 
haben. In Betreff der Einkommenſteuer bin ich mit 
allen Beſtimmungen des Entwurfs einverſtanden. 
Ich billige die Einführung mehrerer neuerer Stufen 
und halte die Herſtellung einer Centraleinſchätzungs⸗ 
commiſſion für zweckmäßig. Ich halte es demgemäß 
für gerathen, das Geſetz an eine Comwiffton zu ver⸗ 
weiſen. (Beifall.) — Abg. Richter (Hagen): Der 
Schwerpunlt des Geſetzes liegt in der Umwandlung 
der Klaſſenſteuer in eine Einkommenſteuer. Wenn 
man nun auf die verſchiedenartigſten Einkommen die ⸗ 
ſelbe Schablone der Beſteuerung anwendet, fo iſt das 


wurf eine Berückſichtigung für Einkommen unte! 
1000 , und damit kann auch die Zahl der Kinder 
berückſichtigt werden, ſo daß hier der Vorwurf des 
Abg. Miquel nicht zutrifft. Ich ſtimme aber Miquel 
darin bei, daß das Prinzip der Beſteuerung des reinen 
Einkommens auf die unterſte Stufe deſſelben nicht paßt. 
Die Hauptſchwierigkeit für die Durchführung des Ein- 
kommenſteuerprinzips für die unterſte Stufe iſt die, daß 
dieſelbe Einkommenziffer in den verſchiedenen Gegen⸗ 
den Verſchiedenes bedeutet. Wenn wir nächſtens ein 
Servisgeſetz machen, fo erkennen wir doch von vorn⸗ 
herein an, daß dieſelbe Beſoldung nicht überall den⸗ 
ſelben Werth einnimmt. Iſt das nicht ein Wider: 
ſpruch damit, deſſen wir uns hier mit Annahme der 
Vorlage ſchuldig machen würden? Das Servisgeſetz 
bezieht ſich nur auf die Verhältniſſe der Städte zu 
einander. Und hier ſell daſſelbe Einkommen für 
gleich bedeutend gelten im Verhältniß zwiſchen Stabi 

und Land und auch für die unterſte Stufe? Die 

Preiſe von Weizen, Roggen, Fleiſch, Butter u. 5 


fein Ideal der Gerechtigkeit. Nun geftattet der | 


in den weſtlichen und öſtlichen Provinzen ergeben 
Differenzen von 30-100 pCt. Die Durchführung 
dieſes Geſetzes würde dabin führen, daß ein Tage⸗ 
löhner der weſtlichen Provinzen vielleicht 3 8g. 
Steuer zahlte und in den öſtlichen nur 1 N Bu 
dieſem Fehler im Prinzip lommt nun die Schwierig: 
teit der Durchführung für die unterſten Stufen. 
Die Naturalbezüge, die gerade in den unterften Klaſ⸗ 
fen vor dem Geldeinlommen vorwiegen, nach dem 
Verkehrswerth zu ſchätzen, iſt darum fo ſchwer, weil 
in manchen Gegenden gewiſſe Bezüge keinen Verkehrs 
werth haben. In den unterſten Klaſſen wird auch 
ein großer Theil des Lebensunterhalts in der Haus⸗ 
haltung ſelbſt producirt und die Schätzung des 
Werthes dadurch erſchwert. 

lich die Klaſſe, deſto geringer die Fähigken, 

das Einkommen abzuſchätzen, deſio geringer 

die Geneigtheit, bel der Schätzung mitzuwirken. 

— Ein anderer Uebelſtand erwächſt aus der großen 

Zahl der Steuerpflichtigen. En kommen von 4 bis 

1000 Thlr. haben wir nur 300,000, geringere als 

400 Thlr. dagegen 71 Millionen. Sollen davon 

ſelbſt 5 Millionen frei werden, fo bleiben immer noch 

faſt 3 Millionen einzuſchätzen. Jetzt ſchon fragt im 
Amt Haspe der Polizeidiener, ob der Steuerpflichtige 
einen Hund hat, wie viele Hypothekengläubiger er 
hat u. ſ. w. Wer die Liſte nicht ausfüllt, wird be⸗ 
ſtraft. Der Herr Finanzminiſter hat als Sinanzrath 
vor 25 Jahren dem vereinigten Landtag einen Ent⸗ 
wurf vorgelegt. Er geht bei der Einkommenſteuer 
nur bis auf 400 herunter und will für geringere 
Einkommen einige Stufen der Klaſſenſteuer beftcheu 
laſſen. Sieht man davon ab, die untere Grenze für die 
Beſteuerung durch das Einkommen zu beſtimmen, fo ent» 
fernt man eine Hauptſchwierigkeit des vorliegenden 
Entwurfs. Wenn man ſich wirklich mit dem Mini⸗ 
ſter darüber einigte, das njedrigſte Einkommen für 
die Steuer ſtatt auf 140 & etwa auf 180 &. zu 
bemeſſen, ſo würde meines Erachtens die Schwierig 
keit nicht gemindert werden. Wenn ich auch gegen die 
völlige Befreiung einer ganzen Schicht der Berölke⸗ 
rung bin, fo bin ich doch geneigt, mehr Perfone 
als bisher ſteuerfrei zu laſſen. Wenn wir geneigt 
ſind, eine Anzahl Stufen der Klaſſenſteuer in eine 
Einkommenſteuer umzuwandeln, ſo knüpft ſich doch 
dieſe Geneigtheit an zwei Bedingungen; erſtlich, daß 
die nunmehr der Einkommenſteuer Unterworfenen 
alle Vortheile der Einſchätzung, die bei der klaſ⸗ 
ſifizirten Einkommenſteuer vorhanden find, ger 
nießen. Unſere zweite Bedingung iſt die Sir 
rung des Steuerertrages. Ein Sprüchwort 
ſagt: „Eine gebrannte Katze ſcheut das Feuer.“ 
Als es ſich ſeiner Zeit um die Reform der Ge⸗ 
bäudeſteuer handelte, lagen uns ſtatiſtiſche Mitthei⸗ 
lungen vor, die viel Anſpruch auf Zuverläſſigkeit 
hatten. Dennoch hat man ſich im Ertrage der Ge⸗ 
bäudeſteuer verrechnet, und bereits 1865 hatte man 
hier den argen Fehler eingeſehen. Noch lehrreicher 
ſind die Ecfahrungen von 1850, als man die oberſte 
Stufe der Klaſſenſteuer durch die klaſſifizirte Ein. 
kommenſteuer erſetzte. Der von der Regierung auf 
1% Millionen veranſchlagte Mehrertrag be- 
zifferte ſich nämlich in Wahrheit auf 3 Millionen. 
Herr Camphauſen war früher Berichterſtatter über 
das Geſetz zur klaſſifieirten Einkommenſteuer. Ein 


Und je tiefer end» 


Antrag, den Ertrag dieſer Umwandlung zu fixiren, 


Beilage zu No. 7645 der Danziger Zeitung. 


wurd ein der Commiſflon mit 10 gegen 10 Stimmen a"- 
gelehnt. Seine Partei nahm aber im Plenum die⸗ 
fen Antrag auf Fixirung deſes Ertrages wieder ar“, 
und ſtimm e, als diefer fiel, gegen das ganze Geſes. 
War damals ſchon der Standpunkt berechtigt, da⸗ 
Schickſal des Geſetzes von der Firirung des Steuer- 
ertrages ab hängig zu machen, fo iſt er es best? 
doppelt, denn unfere Finanzlage ift heute weit günſti⸗ 
ger und die Regierung beabſichtigt einen Steuererlaß. 
Für einen Tagelöhner blieb bisher als Beſteue 
rungsmerkmal immer ein Thaler, fein Lohn mochte 
ſteigen oder nicht. Baſirt man nun das Merkmal 
auf die Höhe des Lobnes, jo folgt mit dem ſtaigen⸗ 
den Lehne, mit dem ſinkenden Werihe de Geldes die 
Steuere höhung und ſtatt der beabſichtigten Ent⸗ 
(aftung tritt das Gegentheil ein. In der Tlaſetzung 
einer Gentral-Gemmilfion liegt ein weiterer Maden! 
einer allmäligen Steigerung der Steuererträge. Dern 
eine ſolche Commiſſion wird immer die ar dale bende 
Gerechtigkeit darin ſiaden, die eine Klaſſe in die an⸗ 
dere hineinzuſchieben, anſtatt fle herabzuſetzen. Oz ne 
die Contingentirung lehnen wir das Geſetz . Die 
Aufhebung der Mahl» und Schlachtſteuer, welche 
organiſch mit dieſem Geſetze zuſammen häu at, iſt uicht 
damit verbunden worden. Ein gewiſſer Tartramus 
liegt darin, den Staͤdtern zu ſagen, daß nur ihre 
Vertretungen die Abſchaffung berbeiführen können. 
Allerdings wird nun in dieſem Haufe ein Geſetzenwmf 
eingebracht, durch welchen unabhängig von vieſcan Ge- 
ſetze eine Aufhebung diefer Steuer in's Auge geſaßt 
wird. Auch von der Durchführung der Seibfteine 
ſchätzung, die wir im Prinzip wünſchen, wüſſen wir 
abſehen, weil wir nicht noch mehr Schwierigkeiten 
in die Materie hineinbringen wollen. Auch glauben 
wir, wenn wir uns erſt über eine Formul rung des 
Steuer⸗Ertrages geeinigt haben, die Frage der 
Selbſteinſchätzung ſebr bald gehört werben wird. 
(Beifall.) — Abg. v. Kardorff: Der Abg. Richter 
und ſeine Freunde haben ihre Zuſtimmung von zwei 
Bedingungen abhängig gemacht. Wenn er glaubt, 
daß dieſe Bedingungen vom Hauſe acceptirt werden, 
fo hat er fi getäuſcht. Die Vorlage verfolgt eine 
Stenererleichterung dadurch, daß eine Steuer nicht 
erhoben werden fol, wo die Koſten der Erhebung 
nicht im richtigen Verhältniſſe zu ihrem Ertrage fichen 
und wo eine wirthſchaftliche Schädigung der bes 
ſteuerten Volksklaſſen eintreten würde. Beſonders 
geeignet würde der neue Kreisausſchuß zur Ueber⸗ 
nabme der Linſchätzungen fein, da er den localen 
Verhältniſſen nahe genug iſt. Die e Prigeen, 
der Einkommenſteuer wünſche ich durchaus nicht, ſon⸗ 
dern würde viel eher eine progreſſtoe Einkommen⸗ 
ſteuer wünſchen, die gar nichts fo Schreckliches if. 
Ich kann dieſer Vorlage ein günſtigeres Prognoſti⸗ 
kon ſtellen, als der vorläßrigen, weil fie ſich auf die 
Vorſchläge gründet, die dem Miniſterium vom Haufe 
ſelbſt gemacht worden find. Nur wünſchte ich eine New 
form der directen Steuern angefangen zu ſehen 
bei den Communalſteuern. — Abg. Stengel: 
Ich habe mir die Frage vorgelegt, in welcher Weiſe 
man zu einem einigermaßen richtigen Reſultate der 
Einſchätzung kommen kann. Ich ante mir, man 
müßte bie erſte Stufe von 1 % auf ein Einkommen 
von 150—225 Ra feſtſetzen, die zweite auf 225— 309 
mit 2 Rg u. ſ. w. Die Fianzlage des Landes iſt 
eine fo günftige, daß man dies wohl wagen Färnte. 
Ich glaube auch, daß wir alle Actiengeſellſchaften 
vor der Vertheilung der Dividende zur Einkom⸗ 
menſteuer heranziehen könnten; dadurch würde 


eine Klaſſe herangezogen, die ſich bis fetzt 
der Beſteuerung entzogen hat. — Abg. von 
Benda: Ich will nur in Betreff der uuterſten 


Stufen anführen, daß in Barmen nach den Beſtim⸗ 
mungen der Armenpflege, Familien, die 208 N 
Einkommen haben, ſchon unterſtützt werden Innen. 
Ich glaube nicht, daß irgend eine Inſtruction um 
ſolche Klippen herumkommen wird. Ich wüaſche eine 
Beſeitigung der Landräthe als Vorſizende der Cu- 
ſchätzungscommiſſtonen, ebenſo wünſche ich eine Aen⸗ 
derung der Centralcommiſſion. Wir dürfen nicht 
vergefien, daß das, was wir jetzt beſchließen, nur eine 
Etappe iſt zur Regelung der Frage, ob es möglich 
iſt, Beſitz und Arbeit gleichmäßig zur Beſteuerung 
heranzuziehen. — Die Vorlage wird einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Nächſie 
Sitzung Mittwoch. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Gefellſchaft zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jabre 1830, Zum 


Franz Bluhm, Jopengaſſe 31, 


übernimmi Verſicherungen auf den Lebensfall⸗, Ausſteuer⸗ (Kinder“ Ver empfiehlt 
. Altersverſorgung, welche den Zweck haben, die Mittel bereit zu ſtellen zur ſeine . ſeine 
usbildung der Kinder, Ableiſtung der Militärpflicht, Ausſteuer der 5 N - 2 
er u kunſt ertbeilen bereitwilligft die Grheürcaſts Agent SALO Fabrik 
erthe e Geſellſchaſts⸗Agenten: 5 
Herr Lehrer Thiede in Briefen. . 5 Herr Hintze in Belolın. empfeble - 


„ Lemcke in Culm. 
„ Kfm. Aug. Abramowski in Elbing. 
Stadtkämmerer Ed. Spauky i. Lautenb. 


Kfm. F. Werner in Conig. 


zum gi 
G. . Wiberan In biegen. Haar⸗ Perücken 


. „Hotelier E. Seelert in Flatow. 7 a 213 
„ Afm. J. Kuntze in Marienwerder. „ Sberſchleßwart Starck ee ſchneiden u. Toupeis, 
„Guſt. Beyer in == Stargardt. „ Lehrer Bartkowski in Mewe., 9 Zöpfe 
„bier Engler in Rheden. „ Fr. Schröder in Neuenburg. und ri iren e 
„Lehrer Hoffmann in Scköneck, Lehrer F. Schmidt in Roſenberg. Chignons 
„ Bürgermir. a. D. Borchert in Straßß .. Kim. M. J. Noſenberg in Schwetz mit Anwendung der Bi 
2 85 2 1 . Es. Beck in ge W ſelbſt für die rotirenden Scheitel 
Lehrer Lange 1. . Bleck in Zempelburg. 32 R 1 

» Ger. Secr. Stach in Vandsburg. Kfm. Nd. Sallıge, in Jaſtrow I Maſchinen⸗ und 


Kopfbürſte. Locken. 


R. Deutschendorf & Co., 
Milchfannengafie i f 


En-gros- und En-detail-Lager bon 

Getreide: und Mehl⸗Säcken, 

Farmerſäcken, ca. 5000 Stück, mit 2 blauen Streifen, von beſon⸗ 
ders haltbarer Qualität, 

Pferdedecken in Wolle und Halbwolle, in den ſdönſten Deſſins, 
ene sz, eee 
: ‚ Flanelle archende e € € 
1 Tefifehe, "Sreas; und "Santmacherleinen, Ta wen 


tücher, Handtücher zc. ꝛc. 
Leihſäcke liegen ſtets auf Lager. 


nur bauerhals 
ten guten Sof. 
fen u. con 
zu billigen, 
ganz feſten 
Preiſen. 


Math. 
Tauch, 


Langgaſſe 44. 


Hngo Dauhen Ster m Heinrich Uphagen som. 
Mppotheken-Capitalien, 


mit und ohne Amortiſation, werden auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke begeben durch den 
General⸗Agenten ö 

. Engels, Danzig, Hundegaſſe 30. 


ſchwediſche Zahn 
is 


Dr. Gräfſtröm's 6 8970 | 
wistfamfes Mittel} gegen bein Athen Frz. Oßtar Wundramſe 
ya SI. 6 % zu haben in Hamburg. 


und 
bei Alb. Neumann in Danzig. 


Zahnschmerzen. 


Die Schlütſchub⸗ 

Austellung zeige 

Keane ergebenſt 
n. 


Glockenthor 
No. 185. 


Beste und neueste 5 s 
Doppelsteppstich. N ah Maschine mit Schützen | ce Schr Bye Biene 
amilien und Gewerbetreibende. N. s 


. W. Mayer). 
Dieſe neue Liver sal-Näh-Maschine (verbeſſertes Nowe- System) arbeitet gleich gut, leicht und geräuſch⸗ 5 Die Marfenburger Sie: 


los in ben feinften wie bidfien Gtoffen, und i fen ameritanif 5 | 
> Fe 1 925 mung füt N 0 Rs Arch lasch = aa en beſten amerikaniſchen Hilfsmaſchinen derartig fabrieitt, daß derfelben | gelei 1 5 
[a 


Ludw. Loewe &. Co., fertigt auf Beſtellung Rohbau⸗Ornamente in 


ab. ebranntem Thon, Facon⸗ und Verbl 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien für Fabrikation von Näh Maſchinen, iegel in eber gewünſchten Form it Inte 


Berlin, 32 Hollmanns Straße 32. 
Die Loewe Maſchinen find in allen renommirten Nähmaſchinen⸗Geſchäften zu haben. 


a In Danzig nur bei 
Victor Lietzau, 


’ Brobbäntengaffe 42, ‚Ede der Pfaffen gaſſe. 7 x 
Großte und ältefte Mähmaſchinen⸗ Niederlage von allen bis jetzt fabricirten Nea maſchinen in vorzüglicher Güte 
ꝶ— xxx · x — EA CL na a A eg ZEN e N 


So eden erſchien: 


mit und 1 Glaſur. 
enbur g, December 1872. 


tar 8 e 
— Die Direction. 
In Bad 8 3 


Lieder x) * 4 2 a ; urch die Annoncen Expedition von 
3 egen Aufgabe des Geſchäfts | 


Maler. 
Mit deſſen Lebensſkizze von Berthold 
Auerbach und dem Portrait des Dichters, 
1 Auflage, eleg. geb. in Goldſchnitt 


— 
Berlin, im Dezember 1872. 
Königl. Bau⸗Akademie 


Ernst & Kern, 


Unzerbrechliche Globen 
, 1 975, 1 


meines Lagers von 


Putz- Weiß⸗, Galanterie⸗ u. Leder⸗Waaren 


in größter Auswahl. 5 


in Berlin, 29, Prenzlauerſtr. 20. 


Frankfurter⸗Lotterie. 


Ziehung der 3. Klaſſe 18. Deebr. Noch einige 
Kauflooſe a f.Loos 6 M 184 Sr zu haben 


gänzlicher Ausverkauf 


e ee Fertige Putzgegenſtände Cocos Nüſſe, 

Th. Anhuth, empfehle dem geehrten Publikum beſonders zur Berückſichtigung. Aa : 75 k, 
sea 30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. men 
wagt za Gefen ee en — — . —— ö 5 


20 3 0 
— rt 
A rſendet gegen Einſendung oder Nachnahme 


des Betrages 
II. H. Roell, 


Danzig, Hundegaſſe 70. 


Fräulein Ottilie Biber 
verlauft habe. | 
r das mir geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwollen dankend, erſuche meine werthen 
Kunden, daſſelbe auf meine Nachfolger in 
agen zu wollen. 


Minna Weckerle. 


Auf Obiges Bezug nehmend erſuche eln 
geehrtes Publikum das meiner Vorgängerin 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu über: 
tragen und werde ſtets bemüht ſein, daſſelbe 


Zu Weihnachts-Geſchenke 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 


Julius Konicki 
No. 14. Große Wollwebergaſſe No. 14, 


geſchnitzte Kleider⸗„ Handtuch: und Schlüſſelhalter, Kartenkaſten, Schirm: 
ſtänder, Fußbänke ze., 

eine ſehr reiche Auswahl niedli ger Sachen zu Stickereien, 

Crèpe de chine-Tücher und Shawlchen, in ganz neuen Deſſins, fowie Herren⸗ 
Chachenez in Seide und Wolle, 

nenne (franzöſiſche) in Beni, Seide und Papier, Ledergürtel, 


unentbebrlich für jede Haushaltung, 1 
144 Stück, 10 , 3 Groß, 72 Stuck, 6 
Dieſelben werden wie Kienſpahn zum Feuer⸗ 
aʒrnmachen gebraucht, find aber, bei ganz un⸗ 
geefäbrlicher Handhabung, ſo bedeutend in 
Brenndauer und ſtarker Flamme, daß fe 
WTorf, Kohlen, ohne Zutbat von Holz und 

(ſeelbſt naſſes Holz ac. ſofort in Brand fi 

8 Alleiniger Verkauf für Oſt⸗ und 
preußen bei 


. |": VERESEEREE Comtoir: Hundega 


N Hundegaſſe 83. 
Petroleum⸗Tiſchlampen von 20 
ibis 13 Tel. ze. 
8 Pektolenm-Dängelampen von 15 r bis 


> — 


Eine große Partie echter Meer⸗ 
ſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Tabaks kaſten, 
Aſchbecher, Boſtonkaſten, Kartenpreſſen 
und Nähkaſten verkaufe um damit zu 
räumen, zur Hälfte des Einkaufspreiſes. 


. & Petroleum⸗Küchen⸗ und Wandlampen 
BET von 2 Sr. bis 5 &. 
Aue Per Cylinder, Glocken, Kugeln, Gas⸗ 


Negenſchirme in Seide und Alpacca, ſehr gutes Fabrikat, waalen en gros & en detail empfiehlt 
6. Gepp Be Ben und Stulpen von ganz billigen bis zu den feinsten Muſtern, in größter Auswahl E 
Kunſtörechsler, Damentaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 85 ilh. Sanio, 
Jopengaſſe No. 43. Brieftaſchen, Notes, Geld⸗ und Eigarrentaſchen, 8 


Pelzmuffen, Stolas in Bär, Biſam, Fee. Bu 
—:. ERTEERE WISE: Eine ſehr reichhaltige Auswahl von Wollfachen, als 

Tücher, Shawls, Pelerinen, Notunden, Sortie de Ball :c. 2c. 
Eine Partie Kopfſhawls, früher 1 Thlr. 2¼½ Sgr., jetzt nur 25 Sgr. 


14. Große Wollwebergaſſe 14. 
Julius Konicki. 


. 


g RT ET 
= |Noftreuerung find billig 
a bzul. Näh. im Comtoir 
Hündegaſſe No. 62. 
Bauſchienen, 47, und 
s Zoll, 6—16 Fuß lang, 
halte auf Lager und offe- 
rire a 4% Thaler pr. Cir. 
franco Bauſtelle. 


u ee nee Roman lock, 


Hopfengaſſe 80. 


Eine große Sendung ſehr ſchöner 


Goldfiche 


erhielt und empfehle dieſelben nebſt 
den bazu gehörigen Goldfiſchhaltern, 
2 Släfern und Netzen. 


Robert Werwein, 


Langebrücke 5. 


von dauerhafter Arbeit und 
gutem Ton, aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken empfiehlt 
in jeder Größe 5 

J. Ziems, 
Heiligegeiſtgaſſe. 


Zu Weihnachts⸗ 


6 Reed En echt ruſſiſchen Allaſch, Düſſeldorf. Punſch⸗Syrup, = 
oeh geleene Banden conſervirte Amerikanische Anſtern u. Hummern, sure Tine nd, Sb 5 


Einkaufen kt Haustier Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, Aſtrachaner ahnden e Ferdinand Forne 
rn dae elite Tanten Perl-Capiur, Engl. Frühſtügs⸗ Pasteten in fein. 
Smyena- u. Malaga⸗ Felgen, orzell.⸗Töpfchen, Sardines à Thuile, Schottiſche Cotillon⸗Orden 


decorirte Porzellane, 


P 

Datteln, Marmelade u. Engl. Jams in Porzellan⸗Töpfen, in uc Musmahl enppetlt die Pas 
Schaalmandeln, Ananas in verſchied. Glaskaraffen, große Aus⸗⸗ rein vor 
Fake d ® wahl Engl. Saucen, Nabob, Pickles, Mixed⸗Pick⸗ 

amberts⸗ un aranüſſe, f i 1 9 
Gant u mein Bade p As Fast, Langenmarkt 34. 

un E aumlichte, Neue arı of je geleſene 555 E 
Beer - 1 8. , Photographie, 


nd in größter Reinheit ſtets vorräthig in 


empfiehlt 
A. V. Zynda, ch old. ellen empfiehlt der Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe Se 
Ausſchuß porzellan j Magnus Bradthe. Ei fete lien e e 
in großer bi empfiehlt billigſt u 51 u N m m 7 1 * un f. m. Preis von 8 % Hundegaſſe No. 61 zu 
ufgb, von hieſ. 


UL Sanio, Helzmarkt. verkaufen. 


L. Berghold. 
So eben erſchien und durch mich 
allein zu bezieben: 
Neneſte 


Cotillon⸗Tour 
für 40 Paare u. darunter. Preis? A 
L. Berghold, 
No. 4. Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 


R Langebrücke 5, 
wiſchen dem gränen und Brod⸗ 
i bänkenthor. 


in altes Violoncello 


in ii verlaufen Hunbegafie Ro. 18, part. 


Medection, Drud und Verlag von 
A. Mm. Rsinanen iz Dann, 


Ay LOEWE-NÄH-MASCHINE.| "32" 


Neue Fener-Anzünder, 


Ten ante DEE ae 


Otto Hommel, | 


rr, DH 


PII@RE TER unen "* 


2 Sees 


7 
r 


